
Gcmälde. 

Skulpturen. 

Orgel. 

Grabsteine. 

Bilds tock. 

Schl oß. 

144 Gerichtsbezirk W aid hofen ~. d Th aya 

2. Rechtcr Seiten altar im Langhause. Flacher Bildaufbau, Holz, polychromicrt, mit vcrgo ldeten ApplikcIl 
iIl flamboyantcr Rocaille. Im Volutenrahmen Bild: Maria-Hilf. Beiderseits auf Voluten anbetender Engcl. 
Unter dem Bilde an der Rückwand ein einen Tabernakel imiti e ren.~es, rundbogig geschl ossenes Feld mit Kclch 
lind Rocaillerahmen, dancben die Wappen von Auersperg und Oth. 
3. Linker Seiten altar, ähnlicher Aufbau wie 2, ohne Wapp en; mod ernes Altarbild. 

Ge m ä I d e: 1. Öl auf Leinwand; Brustbilder der Heiligen Petrus Lind Paulus lind der vier Kirchenväter. 
Ende des XVIII. jhs. 
2. Öl auf Leinwand. Heilige Familie mit dem johann csk naben. Mitte des XVIII. jhs. 
3. Votivbild . Ansicht von V., vorne knien zwei vo rnehm gek leid ete Damen in den Wolken, Maria-Hilf. 

S k u I P tu r e n : Holz, polychromiert und vergoldet ; Maria mit dem Kind e im Roscnkranze. Drittes Vi er tcl 
des XVIII. jhs. 

o r ge l : Auf dcr Westempore; hölzerner Pfeifenkasten mit Ri emen lind Rankenwcrk und Rosettenkastell 
verzi ert. An der Vorderseite Doppelwappen Aucrsperg­
Ödt. Anfang des XVIII. jhs. 
G r a b s t e in e: 1. Kehlheimerplatte mit Voluten­
rahlllung, oben Totenkopf, unten zwei Wappen. KatlwrinG 
Prissmannin zu Nettich geb. Pfaffenbergerin 1635. 
2. Blechtafel mit Ölmalerei; zwei Wappen. Elisabeth 
Freifrau von Ödt geb. Schiitterin von Klingenberg. 
3. Im Fußboden des Chores grau e Steinplatte, unten 
seichte Nische mit zwei Wappen , johanna Katlwrina Gräfin 
von Auersperg geb. Freifrau von Guldenstein gest. 17 .. 
(nicht ausgeschrieben). 
4. Im Fußboden des Langhauses grau e Steinplatte mit 
Doppelwappen in se ichter Verti efung. Jsabella Katharina 
Woydtichin von Wowil:~ geb. Händlin von Ramings­
dorjj, 1732. 
Bi I d s t 0 c k: Am Fuße des Kirchenhügels; Breit­
pfeil er mit Nische, darin polychromi erte Holzstatue, 
Maria mit dem Kind e. Anfang des XV III. jhs. 
S chi 0 ß, i m B es i tz e d es G r a f enG u de n u s. 
Langgestreckter Gebäudetrakt, an den sich an beid en 
Enden je ein kurzer anschließt. In der Mitte ein vier­
sei tiger Turm, der jetzt nur mehr noch di e Höhe des 
Gebäudes erreicht. Blechgedecktes Zwiebeldach, Knauf 
und Doppeladler. Di e ge rahmten Fenster mit ausladendcn 
Deckplatten. Modern e Dächer. 
Einrichtung modern . 
Perlmutterkästch en mit Aquarellm alerei am Deckel; 
Spinnerin am Kreuz bei Wi en. Nachah mer des Wi egand. 
Messingkästchen mit Stahlmontierung; auf den Flächen 
gravierte Darstellung von Herren und Damen. An ein er 
Schm alseite Aufschrift: Michel Mann. Zweite Hälfte 
des XVI. jhs. F ig. 143 Vestenött ing, Altar der Kapelle (S. 143) 

Waidhofen a. d. Thaya, Stadt 

Archivalien: Pfarrarchi v mit Matriken se it 1590 (dcr crstc Teil in Abschrift von Pfarrer j ohann Alois Geldner 1679 vcrfertigt 

und mit gereimter lateini scher Geschi chte, "Ehrenreirn en", der Pfarre begleitet). Kirchenrechnungen von 1686, R esten 

des einstigen Stadtarchivs, ge rettet durch Dechant F ranz Eichm aye r, mit landesfürst li chcn Dekreten aus dem XV. jh. j 

sehr gründli ches Pfarrgedenkbuch von Dechant E ichm ayer. - Stadtarchi v mit Stadtbuch von 1383-1456, Stiftbrief­

protoko ll 1342-1832 (XVIII. jh.), Ratsprotokoll von 1528, HauskalIfb üchern von 1587, Stadtrichter- und Kammer­

amtsrechnungen von 1551 an, Kopialbuch der Stadtprivilcgien Ulll 1580, Urkunde von 1438 und drei Urkunden­

abschriften. Das einst sehr reichhaltige Gemcindearchiv, von welchem Auszüge von Dechant j ohann Grübel im KOll­

sistoriala rchi ve St. Pölten erhalten sind, ging nach dem Brande 1873 durch Sorglosigkeit größtentei ls verloren. - Schloß­

arch iv mit Urbar von 1569 und Urkundcn der Familien Gudenus und ihren Besitzungen bis ins XVII. jh. Beim k. k. 

Bezirksgerichte alte Grundbücher. 
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Alte An sichten: Radierung von G. M. Vi scher, 1672 (Fig. 144). - Aquarell im Herrschaftsurbare von 1694 (Schl oßarchiv 

Waidhofen) . - Kupferst ich von P. KaI , XVIII. Jh. (M. Z. K. 1Il. F. VIII, 87). - Tuschzeichnung um 1820 im Landesarchi v 

in Wien (D XV 403). 

Litera tur : BI. f. Landesk. 1879, 358-373; FRANZ EICHMAYER, Geschichte und Beschreibung der Stadtpfarrkirche ZlI W. , 1891 , 

HAMMERL, Das Stadtarchiv von W. im Monatsbl. f. Landesk. 1904, 17 ; MAURER-KoLB, Marianisches Niederösterr. , 402 ; 

PLESSER, Kirchen, 372; M. W. A. V. 1888,6; 1889,15 ; 1895, 176,206; 1897,143; W. A. V. XV 151, XX, 20 ; M. Z. K. 1883, 

S. LXXXV ; (Fri ehofkapelle) M. Z. K. 3. F., VIII , 232, 464, 557; X , 98, 463, 633; (Pfa rrkirche) M. Z. K. 3. F. I, 147 ; 

(Stadtmauern) M. Z. K. 3 F. V, 268, 334; VIII, 412 ; IX , 98; (Brüche) M. Z. K. 3. f. IX , 412 ; (Cholerakreuz) M. Z. K. 

3. F. IX, 552, 595; (Ausste llung) M. Z. K. 3. F. VII , 87; FAHRNGRUBER 2 13 f. ; Festschrift zur Enthüllung des Kaise r­

denkm ales, 21. August 1898; RABL, Führer durch das Kamp- und Thaya tal, 1890, 104. - (Privilegien) BI. f. Landesk. 

1893, 153-158. - (Kriegsjahr 161 9) BI. f. Landesk. 1896, 363- 398. - (Landtag 1597) PLESSER in Krem ser Zeitun g 

vom 15. August 1908. - (Kulturbilder) EICHMAYER in Waidhofner Volks-Kalender, 1900, 47-65. 

Prähistorischer Fu nd : Flachbei l a us Bronze. Samm lung KIESSLI NG. 

Die ältere Geschicilte des Ortes ist größtentei ls in Dunkel gehülll; die erste urkundliche Erll'ähnung als Gescillechtsnamen erfolgt erst 

1171. Um 1230 dienten hier 54 Häuser und zlPei Mühlen dem Landesfiirsten (DOPSCH, a. a. 0., I). 1278 verbrannten die Soldaten 

der I(önigs Ottokur die hiesige Kirelze, 1I'0bei 1722 Personen auf dem Friedhofe durch das F euer umkamen (Gesclziclzll. Beilag. VIII 

STATT WATDTHOFEN ",r.deF<J1.cj'" 

Fig. 144 Waidhofen an der Thaya, 

Ansicht von 1672 nach der Radi erung von G. M. Vi scher (S. 145) 

197) 13:38 II'Llrde W. VO ll König j olIann von Böhmen zerstör/ (CHMEL, Österr. Geschiclilsforscller I1 226) . Darauf bekam der 

Pfarrer 1331 Z!lr ErbauL/l,g der Stadt von der Maut in Srein 30 TaLente allgell'iesen. Eine lI'eitere Entschädigung er/ziel! W. 1337 

durcli die Privilegien, elie ihm Albrecllt 11. erteil/e. Auch SOllS/ spielt die Stadt in dell Kriegen des XIV. jhs. eine Rolle. Ebenso 

wurde sie im XV. jlI. in MitLeidenschaft gezogen und litt gleich am Anfange dieses jahrhunderts durch Einfälle aus Böhmen und M ällre/l, 

denen sie dureii ihre Lage an der Grenze sellr ausgesetzt lVar. Gegen die Hussiten lIIurde die Stadt durch eine starke Besatzung 

gesclliifzt. 1431 kam es zlvischen Hussiten und österreicltischen Truppen in der Nähe von W. zu einem GefecMe. 1452 zerstörte ein 

Brand den größten Teil der Stadt , die an den dauernden Kämpfen der zlVeiten H älfte des XV. jllS. wenigstens indirekt beteiligt lVar 

und 1483 von den Ungarn besetz/lVurde (SCHLAGER, Wiener Skizzen, 1842, 11 387) . 1603 lVar W. der Schauplatz eines Aufstandes 

der AUhanschen Legion; 1613 JIIurde es von der Pest ileimgesuclzl. Sehr schJller sind die Selläden , die die Stadt Ivährend des Dreißig­

jährigen Krieges erlitt, teilIlIeise durch fe indliche Truppen , teillVeise durch die drückende Last starker Besalzungen. 1619 und 1645 

verteidigten sie/z die Bürger, von wenig kaiserlichen Truppen untersliitzt, erfolgreielz gegen die SchlVeden. Auch die Befestigungs­

lI'erke dieser Stadt mußten in dieser Zeit vollsländig hergeslelll lVerden. Nur schwer konnte sich W . von diesen Schlägen erholen; 

1640 berielzlel der kaiserliche Wallikommissär Mallhias Sengier, eine solche Armut lilie sie in der Stadt W. /zerrsche, habe er an 

andem Orten noch nicM vorgefunden. Am Ende des Dreißigjährigen Krieges befanden sich in W. nur 69 Bürger, von denen 20 keim 

Behausung hallen. Kaum halle sielz die SIadt einigermaßen erlzoll, kam die P est 1I0n 1679 und 1681 ein Brand, der die ganze 

Böhmgasse zerslörte. Während des österreiehischen Erbfolgekrieges war W. dureh starke Besatzungen vor fe indlichen Invasionen 

geschiilzt. 1805 ll/u/1809 lIIar W. 1I0n den Franzosen beseEzt, 1834--1835 1/nd besonders 1873 silld lVeilere schlVere Brandkataslropllen 

zu verzeichnen. 

VI 19 

Fig. 144. 
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Als Stadt ll'ird W. ausdriicklich 1288 bezeichl1et (Quellen zur Gesehiellle der Stadt Wiel1, I. Abteilung, 111, Nr. 2873). Als lal1des­

jiirslLiehe ulld später "milleidende Stadt" war sie der politische Sliitzpul1kt der Lalldesjiirsten in dieser Gegen(/ UIl(/ wurde darum 

1'011 dellselbell mit Privilegien allsgezeiellilet. So erhielt sie 1343 durch AlbreeId 11. den jafmnarfd auf St. Pfzilipp und jakobstag 

(1. M ai) , 1403 durch die österreichiselzel1 Herzoge Wilflelm ul1d Albrechl IV. den jahrmarkt zu Ruperti im Herbste (24. September), 

145-1 durch König Ladislaus eine Salzkall1mer wut 1559 von KÖllig Ferdil1al1d I. den driUen j ahrmarkt am SOlll1tag nach Pauli 

B ekehrullg (25. jäl1lw). Seit dem XlV. jh. flaUe die Stadt illr eigelles Wappell im Siegel, darstellend einen dreieckigen, etwas aus­

gebauchtell Schild mit der österreichiscllen Linde auf gegillerlem Grunde (M. der Z. K. 1872, S. CL/V). 

Gegell El1de des XVII. ulld im XVIII. jh. leblen Ilier mehrere Kiinstler. Der Maurermeister Bar t/z 0 10m ä u s Lu k a s, gebiirtig 

von Nieder-Edlitz, sclluf meflrere Bauten in der Gegend (Kul1slfopographie V 261). Außerdem lebte hier der Maler j 0 ha n n 

Rom a n Keß I e r, dessen Sohn ChristopIz Keßler sich in Wien seßhaft machte und daselbst am 7. Dezember 1728 starb, JIIällrell(/ 

sein Bruder Paul K eßler, ebellfalls Maler, 110C/Z 1743 dort lebte; dalll1 der Bildllauer j 0 /z a nn He i /1 r ich M u c k aus Leipzig, 

desseIl SO/1I1) (/er Bildhauer johal1n Auguslin Muck, gleichfalls 1734-17<12 in Wien ansässig erscheil1t (Quellen zur Geschicille der 

Stadt Wiel1 , I . Abteilung, Regesten VI, Regesten , Nr. 6698, 13.907). 

Fig. 145 Waidhofen a n der Thaya, Ansicht von der Thayaseite (S. 146) 

Die Stadt Waidhofen besteht aus einem rechteckigen, von einer Bruchsteinmauer umfangenen, alten Kern 
und aus neueren Teil en, die sich an jenen ansch ließen. Diese Teile machen namentlich die Westseite der 
Stadt ziemlich eindruckslos; große Schulgebäude und ein ausgedehnter Park bilden keine Einheit. Am 
stärksten wirkt die Ostse ite, wo sich die Stadt über kurzem, ziemlich stei len Abhange über dem Thayatal 
erh ebt und wo auch die sonst hinter Gärten verschwindende Stadtmauer gut zur Geltung kommt (Fig. 145). 
Das Inn ere der Stadt ist am meisten durch den großen Hauptplatz charakterisiert, der gegen NO. ziemlich 
abfällt und auf dem außer Kaiserdenkm al und Dreifaltigkeitssäul e das Rathaus isoliert steht (Fig. 146). 
Der Platz öffnet sich in seiner Hauptrichtung in jed erseits zwei Straßen, ei nerseits Schul- und Böhmgasse, 
anderseits Wienerstraße und Höberthgasse, letztere den steileren Abfa ll der gewundenen Wienerstraße durch 
eine kurze Treppenanlage ausgleichend. Einzelne Gebäude treten im Stadtbilde kaum hervor. 

Pfarrkirche zu Mariä Himmelfahrt. 

Nach ein er nicht weiter verbürgten Notiz des herrschaftlichen Urbars von 1694 hätte schon um das Jahr 900 
zu W. ein e Pfarrkirche und ein Pfarrer nam ens Gratian Numaltor existi ert. Urkundlich nachweisbar ist die 
Pfarre W. erst 1245. Das Patronat hatte mit kurzen Unterbrechungen ei er Land esfürst, se it 1668 besitzt die 
Schloßherrschaft das Vorschlagsrecht. Ein e Frühmeßstiftung war bereits 1342 beabsichtigt, da Herzog Albrecht 
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einige für sic bestimmte Gütcr von der Lehenschaft befreite. Ein Kreuzaltar findet 1369 Erwähnung. Die 
Gemeinde errichtete 1394 eine Messenstiftung. Beim Altare der zwölf Apostel bestand 1424 ein Benefizium. 
Der St. Annenaltar in der Pfarrkirche wurde 1438 mit einer Stiftung bedacht, ebenso der Gottesleichnams­
altar 1476 und der St. Magdalenenaltar in der angebauten Kapelle 1521. Außerdem werden noch genannt 
ein Katharinenaltar 1575 und ein St. Ursulaaltar 1607. 1466 wurde an der Kirche eine Schneckenstiege 
gebaut, worauf sich eine in dem genannten Urbar erwähnte Inschrift bezog: Structura domini joanis Hay olim 

Ilic plebani 1466. Diese Kirche war gotisch, hatte einen erhöhten Chor, einen spitzigen Vierungsturm und 
acht Altäre, ein en schönen Tabernakel seit 1692 und neues Oratorium, war aber dunkel und zu klein. Bei 
der am 6. November 1711 auf Verordnung der Rcgi erung abgehaltenen Kommission wurde das ganze Kirchen­
gebä ud e untersucht und konstatiert: ,,1. Daß das Gotteshaus einer gänzlichen neuen Erbauung bedürftig sei; 
2. haben wir vor uns berufen den Matthias Fölser, bürgl. Maurerm eister allhier, welcher höchst notwendig 

Fig. 146 Waidhofen a. d. Thaya, Hauptplatz (S. 146) 

befu nd en, vorderist den Turm in Mitte der Kirch e ab­
zutragen und an dessen Stell e einen neuen Turm von 
Grund auf hinter dem Hochaltar aufzubauen, welcher 
Turm darumb en gleich anfangs erbaut muß werden, 
damit, sobald di eser fertig, der Glockenstuhl sammt 
den Glocken aus dem alten Turm in den neuen über­
bracht werden könne, daß also der höchst notwendige 
Glockengebrauch stets seinen Fortgang habe ... Was 
nun die übrige Kirche betrifft, ist zwar der Chor, 
worunter das Hochaltar steht, bei gutem Gebäu, da­
hero nichts als di e Renovierung vonnöten, aber navis 
ecclesiae oder das Langhaus müsse völlig abgebroch en 
und neu aufgebaut werden .... " Der Bau sollte 
1712 begonn en und seine Kosten aus der Rießschcn 
Verlassenschaft per 15.000 fl. bestritten werden. Doch 
erst 1713 wurde der alte Turm abgetragen und der 
jetzige Turm gebaut, wozu die Grundsteinlegung am 
25. März 1713 erfolgte. 1715 war der Turm bau voll­
endet und die alten Glockcn wurden in ihn über­
tragen. 
1716-1723 wurde die neue Kirche an den Turm an-
gebaut, und zwar entgegen der ursprünglichen Absicht 

von Grund aus neu. Die alte Kirche blieb innerhalb des Neubaues vollständig stehen und wurde erst 1721 ab­
getragen; die Gesamtkosten beliefen sich auf 22.254 fl. Baumeister war der genannte Waidhofener Maurer­
meister Matthias Fölser, neben dem noch der Parlier Hans Mölzer erscheint. Außerdem werden der Zimmer­
mcister Karl Marti, der Ziegeldecker jakob Maurer von Horn, der Kupferschmied johann Stögan von Ziabings, 
der Stein metz R. Hartumbser aus Eggern genannt. Di e Tischlerarbeiten im Innern der Kirche führte der 
Waidhofner Maister Ferdinand Perger aus, di e innere Ausschmückung stammt von den Malern jakob Ruepp 
und Georg Wainz und den Bildhauern Heinrich Muckh und Fr. Wilh . Stillen; ferner erscheint ein Marmorierer 
namens lsidor. Den Hochaltar stifteten Hans Leopold Graf von Kuefstein und Kar! josef Graf von Lamberg 
und Sprinzenstein im jahre 1721, wofür sich die Kirche verpflichten mußte, die beiden Wappen "zur 
Gedächtnus" am Altare anzubringen. Die Baurechnung von 1721 verzeichnet: Dem Maler Mölkll wegen 

2 A ltarblätter am Hochaltare 276 fl., dem Maler Oeorg Wainz aus Horn für die Fassung des Hochaltares 50 fl. 

und dem Bildhauer Fried. Wilh. Stillen 300 fl. 1862 wurde der Hochaltar renoviert. 
Di e Seitenaltarbildcr malte Prof. Karl Aigen in Wien um je 80 fl. Die Bildhauerarbeit stammt von dem oben 
erwähnten Heinrich Muckh, der für die Arbeit am josefialtare 1728 37 fl. 80 kr. erhielt. Die Wachsfigur des 
hl. johannes von Nepomuk an dem einen Seitenaltar wurde 1742 von dem Waidhofner Hafnermeister Christian 

19* 
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Mandl verfertigt, von dem auch di e andere Wachsfi gur herrühren dürft e. Der Kreuz- und der j osefialtar 

wurd en 1884 renoviert. 
1764 wurde die Kirchendecke unter dem Dechant johann Adam Lehrbaum durch den Mal er J. M. Daysign er 
mit fünf Fresken aus dem Leben der hJ. jungfrau verziert. 1883 wurden die Fresken von August von Wörndle 
und dann wieder 1890 restauri ert. In diesem j ahre wurden die alten schadhaft gewordenen Stuckdekorationen 
herabgeschlagen und durch neue ersetzt. 
1802 schlug der Blitz in den Turm ein , der sein e alten Glocken und di e Kuppel verlor. Er blieb 1802-181 2 

proviso risch zugedeckt und erhi elt in diesem j ahre ein e rund e Kuppel, di e 1874 durch das jetzige Pyramiden­
dach ersetzt wurd e. 
An der Südseite des Ch ores befind et sich eine Mari enkapell e, die schon zur Zeit der alten Pfarrkirch e bestand 
und ursprünglich der hJ. Magdalena geweiht wa r. 152 1 stiftet die Stadt zu di eser Kapell e ein en eigenen 
Benefiziaten. Christoph Peißer von Wertenau und sein e Gattin Brigitta Sofia li eßen die baufällige Kapell e 

Fig. 147 Waidhofen a. d. Thaya, Pfarrkirche, Grulldriß 1 : 350 (S. 148) 

1678 durch den Waidhofner Baumeister Bartolomä Lucas neu erbauen und ein e Familiengruft bei ihr 
anbringen. Dort gingen (1693) soviel Opfer ein , daß auch die Pfarrkirche davon erhalten wurde (Dekanats­
archi v Raabs). 1717 wurde die Kapel le wi eder abgebrochen und 1719 wieder hergeste llt, worüber j oh. 
Lorenz Peißer Beschwerde erhob . 

B es c h r e i b u n g: Stattliche einschiffige Kirche (von 1716- 1723) mit östli ch an den Ch or gebautem 
Turm ; außen unscheinbar, inn en von sta rker Wirkung durch di e Zusamm enfass ung von Fresken und Hoch­
altar und die übrige reiche Ausstattung (Fig. 147). 

Ä uß e r es: 

Hau- und Backsteinbau, bl äulichgrau gefärbelt, die horizontalen und ve rti ka len, gli edernd en Teil e ge lb . 
Umlaufender, oben und unten mit Profilierung abgeschlossener, hoh er Sockel, hart profili ertes, hohes 
Abschlußgebä lk mit schmal em Attikastreifen. Wanclglieclerung durch Wandp il aster, von denen di e äußeren 
breiter sind als di e, zwischen den Wandfeldern gekuppelt angebrachten. 

L a n g hau s: W. Gli ederung durch sechs Pil aster, in der Mitte rechteckige Tür in Steinrahmung m!t seit: 
li chen Tropfen und ausladender Abschlußplatte. Darüber hohes Rundbogenfenste r in Rahmung ITIlt dreI 
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Fig. 148 Waiclhofen a. cl. Thaya, Pfarrkirche, Inneres (S. 151) 
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Keilsteinen und Tropfcn unter der Sohlbank. Die Giebclwand übcr dem Gesimse besteht aus einem von zwei 
Pil as tern eingefaßten Mittelteil, an dcn sich jederseits ein schmaler Seitenteil mit je ei nem gerahmten Rund­
fen ster mit vier Keilsteinen anschließt; auf den kurzen, die Seitenflügel abschließenden Pfeilern Schmuck­
vasen ; se itlich kurzc, liegende Voluten. Über dcm leicht gebogencn Abschlußgebälk des Mitteltciles Flach­
aiebel mit rund cr Luke im Giebelfelde. 
S. und N. In drei Feld er geteilt , in jcdem ein Rundbogenfcnster in Rahmung wie im W.; unter dem mittl eren 
Fenster modcrn er TorvorbaLl. Im N. vor dem östlichcn Feldc, in dem das Missionskreuz steht, nach vorn ge­
schwungenc und geknicktc Steinbalustradc mit steinernem Betpulte in der Mitte (ehemaliges Speisegitter). 
- Ziegel satteldach. 

Fig. 149 Waidhofcn;1. d. Thaya, Pfarrkirche, Fresko von Daysigner im westlichen Deckenfelde (S. 152) 

C h 0 r : Etwas schmäler als das Langhaus, gleich diescm gegliedert, in zwei Feld er geteilt. S. Über dem vor­
gebauten Anbau, zwei Fenster wie im Langhause. O. Durch den Turm verbaut, seitlich von di esem in den 
Schenkeln des Giebels über dcm Abschlußgesimse je ein e breitovale Luke. - N. wie S. - Ziegelsatteldach 
über Langhaus und Chor. 

Tu r 111: Ö tl ich vom Ch ore, vom Sockel mitumlaufen, den im S. ein e rechteckige Tür durchbricht. Durch 
zwei profilierte Simse in drei Stockwcrke geteilt ; jede Stockwerk von einfachen Pilastern eingefaßt. Im ersten 
Geschosse im S. drei rechteck ige Hochfenster, ei ne rechteckige Tür und eine rechteckige Breitnische mit 
Inschrifttafel : Ex pio leslamento Henrici Leopoldi Riess ist der Turm erbaut (Chronogramm im lateinischen 
Text: 1715). 
Im O. zwei rechteckige Hochfenster, im N. zwei ebensolche und ei n Breitfcnster. Im zweiten Geschosse jeder­
se its zwei rechlcckige Fenster und ein e Rundbogen nische mit drei Keil teinen, dari nn cn Statuc jc eines Heiligen 
(Leopold , Florian und Imm ak ul ata). Im dritten Geschosse jeder eits großes Runclboaenschallfenster, darübcr 
Zifferblatt. Über hart profiliertem Kranzgcsimse blechgcdecktc, hohe, pyrami Icnförmige Turm haube (1873). 

A n b a u tc n : Anbau 1. Mari cnkapcll e, südlich vom Chore, de sen ganze Länge einn ehmend. Vom Kirch en­
sockel mitumlaufcn und mit ähnlichcm Gesimsc wic am Langhausc, nur in geringeren Dimension en. Recht-
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eckig. An der südlichen Langseite durch zwei gekuppelte (äußere) lind drei einzelne Pil as ter (inn en), an 
dcn beidcn Schmalseiten durch zwei einze ln e Pil as ter gegliedert. Im W. ein , im S. zwei rcchteckigc, ge rahmte 
Fenster, fern er Tür mit modern em Torvorbau, im O. ovale Luk e. Bl echgedecktcs Pultdac h. 
Anbau 2. Sakristei. Nördlich vom Chore. Im O. rechteckiges Breitfenstcr, im N. im Obcrstocke drei Fenster, 
im Un te rstocke zwei und ein c Tür mit rechteckigem Oberlichte. Im W. rechteckiges Breitfenster. 
Anb au 3. Im Zwickel vom Turme und Anbaue. Durch fünf Pilaster gegliedert, mit Hohlk ehl engesims und 
gcrahmter Rundbogentür. Blechdach. 

Inn c r es: 

Die Wänd e un d die Rahmungen der figuralen Deck enfresken orn amental bemalt und mit dcn 1890 neu angese tzten 
Stukkoverzieru ngen aeschmückt ; der Eindru ck ist grau und gelb in verschi edenen Schatti erungen (Fig. 148). 

Fig. 150 Waidhofen a. d. Th aya, Pfarrkirche, Frcsko von Daysigner (S. 15 1) 

La n g h au s: Großer, stattli cher, rechteckiger Raum. Di e Längswände von zwei voll en Mauerpfeil ern 
gegliedert un d - ebenso wi e di e wes tliche Schm alwand und der Triumphbogen - von zwci Eckpfeil ern 
ci ngefaßt. Di e vo ll en Pfeil er sind sehr breit, mit ein em profili erten Sockel und Kämpfergebälk, di e sich 
lIm zwei gekup pelte Pilaster an der Vord erseite der Pfeil er verkröpfen; di e Körper der Pilaster und di e sicht­
baren Streifen des Pfeil ers mit Feldcrn in Stuckrahmung und flamb oyanten Rocaill eorn amcntcn ; an dcn 
Pi las terkapi tälen Cherubsköpfchen über Tressenwerk. Di e Eckpfeil er nur halb so groß wi e di e voll en und 
mit einem Pil aster besetzt. Di c schmalen Wandfeld er wi c das breite Westfeld von Rundbogengurtcn, di e 
auf elen Pfcil erd eckplatten aufstehen, fast in Gewölbhöh e geschlossen. Fern er lastet auf dcn Deckplatten 
das Tonnengewölbe, das von Doppel- und einfachen Gurten, den Pil as tcrn an den Mauerpfeil ern cntsprech end, 
gegliedert und eingefaßt wird. In jedem der drei J och e einspringend e Stichkappen, deren oberer Teil durch 
die fi guralen Fresken verd eckt wird. 
Die J oche cnthalten Darstellungen in vi ereckiger Kartuscheform, Breitformat in ein er steinfarbenen Um­
rahmung, di e aus Malerei ins Stukko übergeht. Im Felde über der Westempore : Geburt Mari ens. Links rück­
wärts hl. Anna im Bette, neben ihr ein e Frau und der hl. J oachim, vorne mehrere Frauen das Kind badend. 

Inneres. 

Fig. 148. 

Langhaus. 
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Eine große Schar kl ein er und großer Enge l, zum Teil musizierend, schweben im Raum e, der nur durch Stufen, 
ein e Säule LInd ge lbe Draperi e angedeutet wird. In der reichen Rahmung aus Voluten und Rocaillewerk sind 
links Lind rechts unten zwei Felder von dreieckige r Grundform ausgespart; links: Orpheus in phantastischem, 
antikisierenden Kleide sitzt in Landschaft, auf der Leier sp ielen d, um ihn mehrere wilde Ti ere; auf einer 
Seitentasche an sein em Gürtel sind die Buchstaben I. A. L. (J ohann Adam Lehrbaum) in großer Schrift. -
Im Feld e rechts: In ein em durch marm orierte Wände angedeuteten Raum e eine Gnadenstatu e, Madonna mit 
bek leid etem Kinde; vor ihr kniet der Dechant Lehrbaum , hinter ihm ein Ratsh err und mehrere Männer. 

Fig. 151 Waidhofen a. ci. Thaya, Pfarrkirche gegen Westen (S. 152) 

Unter jedem dieser zwei Darstellungen Schriftband : Orpl7eus in silvis concentu saxa l170vebat - Virginis ad 
cultUI71 saxea corda tralzit (Fig. 149). 
Dieses Fresko gegen 0., die folgenden gegen W. orient iert. Zweites Feld: Darbringung im Temp el, Maria 
wird von ihren Eltern die Stufen hinaufgeleitet, oben der Hohepriester mit zahlreich em Gefolge; neben ihm 
ein Altar in Nischenform , darin die Gesetzestafeln (darunter verk leidetes Dunstloch). Viele schwebend e Engel. 
Unten sitzen zwei Putten auf den Stufen und zum Teil auf der steinfarben gemalten Rahmung des Bildes, 
die in die Voluten der Stufen balustrade übergeht (Taf. VII). Im dritten Feld Verkündigung; Maria vor einem Bet­
pulte über ei nem Volutenfuß kn iend, der Engel über Wolken zu ihr eilend. Viele große und kleine Engel in Wolken, 
lin ks mehrere, ein e rote Draperie beiseite schiebend (Fig. 150) . 1764 von J. L. Daysigner gemalt (siehe oben). 
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Westempore in der Breite des Schiffes auf zwei Pfeilern , die mit Pilasterbündeln besetzt sind, aufrubend. 
Der Empore ist im SW. ein Treppentürmchen eingebaut, das ihren südli chen Flügel ganz einn immt. Die 
untere Halle ist mit drei, durch Gurtbogen geschi edenen Klostergewölben gedeckt und öffnet sich mit ein em 
großen , mittleren und einem geb rochenen, kleineren Rundbogen gegen das Schiff. Die gema ucrte Balustrade 
springt in der Mitte im Rundbogen vor, die äußersten Teile sind gerade, dazwischen ist ein gebogenes 
Glied eingeschoben (Fig. 151). 
Im W. unter der Vorhalle Haupttor in ged rü ckter Rundbogennische, auf der Empore hohes Rundbogen­
fenster. [111 N. und S. in jedem Wandfelde hoch angebrachtes Rundbogenfenster in abgeschrägter Nische; 
unter dem mittleren rechteckige Tür in Segmentbogennische. 

Fig. 152 Waidhofen a. d. Th aya, Pfarrkirche, Fresken im Chore von Daysigner (S. 153) 

C h 0 r: Eine Stufe erhöht, etwas schmäler und niedriger als das Langhaus, von dem er durch ein en ein­
fachen, ungegliederten Scheidebogen auf kräftig vortretenden Wandpfeilern, um die sich das Gebälk ver­
kröpft, abgetrennt ist. Wand- und Deckengliederung wie im Langhaus; aus zwei Travees geb ild et; die Ost­
"eite vom Hochalta r eingenom men. Deckengemälde: [m westlichen Deckenfeld e Heimsuchung; die hl. Frauen 
begegnen ei nand er über einer Stiegen anl age, unten Mägde, oben Engel; im östlichen Felde Anbetung des 
Thrones mit Aufschrift Maria durch Erzengel, Engel und Cherubim (Fig. 152). - In jedem der beid en 
Wandfelcler rechteckige Tür in rosa Umrahmung mit Aufsatzfeld unter dem gebrochenen Gebälk; darüb er 
rundbogiges, kurzes, ge rahmtes Fenster (im N. ein es blind, das and ere - westliche - zum Vorraume zur 
Paramentenkamm er; im S. zum Kapellenanbau) mit rechteckig vorladender Brüstung aus vergo ldeten, durch­
brochenen Bandornamenten um ein kartuscheförmiges Rosettengitter, das ein e Blumenvase krönt. Darüber 
Fenster wie im Langhause. 

An bau t e n: Anbau I. [m S. des Chores; Kapelle; großer rechteckige r Raum einheitlich ausgestaltet. 
Die Längswände von sechs flachen Pilastern gegliedert, die Schmalwände (0. und W.) von zwei unvollständigen 

~ W 

Fig. 151. 

Chor. 

Fig. 152. 

Anbauten. 



Sakristei. 

Einrichtung. 

Altäre. 

Fig. 153. 
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eingcfaßt; dic Pilaster über grau en, glatten Sockeln , die gemalt den Raum uml aufen ; di e Pilaster rot mar­
moriert mit jonischen Kapitälcn und dreieckigen Deckplatten, di e als Gesimsc um den Raum fort laufen und 
nur an der Ostwand und in den Fensterfeld ern aussetzen. Die Decke: flache Tonne mit je sechs Stichkappen 
im N. und S. mit neuer Stukki erung (1890). Im N. zwei Türen in Segmentbogennischen mit Keilstein en und 
darüber profili ert es Gebä lk und zwei kurze Rundbogenfenster (zum Chore) gegen die Kapell e mit einer 
Brüstung abgesch lossen, di e aus übereck gestellten Holzbalustern und profiliertem Absch lu ßgebälke besteht. 
Im S. zwei, im W. ein Hochfenster in Segmcntbogen­
nischen; unter dem westlichen im S. Tür wi e die 
vorigen. Im O. ein durch den Altar zum Teil ver­
decktes Fenster. 
Di e Kapell e wird von ein em Gitter östlich vom dritten 
Pi lasterpaare getei lt. Dieses im Hauptteil e ge rautet, 

im Aufsatze parallele 
Pfeil stäbe mit kurzem 
Perl st ab in der Mitte, als 
Bekrönung vergo ld etes 
Sp iralwerk, an drei SteI­
len als freie Dorn en her­
vortretend; in der Mitte 
Blechschild ITIit P unter 
Krone. Anfang des 
XVII. jhs. 

S a k r i s t e i: Im N . des 
Ch ores; langgestreckter 
rechteckige r, tonn en­
gewölbter Raum mit je 
drei Stichkappen im N. 
und S.; daran modern es 
Stuckornament wi e in 
der Kirch e. Im N. zwei 
rechteckige Fenster in 
Segmentbogen ni sc hen, 

ein weiteres im 0.; illl 
W. Tür. 

Einrichtung: 

Altäre: 1. Hochaltar; 
Bild aufbau mit Skul ptu­
ren. Stuckmarmor rosa 

Fig. 1 53~Wa i dhofen a. d. Thaya, und grau mit vergoldeten 
Rocai ll eapp li ken. Der Pfarrkirche, Statue vom Hoch­

altare (5. 154) 
Wandaufba ll von jeder­
seits zwei korinthischen 
Säu len vor ebensolchen 

Pilastern flankiert, deren gemeinsames, mit ausladen­
der Deckp latte abgesc hl ossenes Postament schräg ge­
steIlt vortritt. Im Interkolumnium üb erl ebensgroße 
Statuen der Heiligen Leopold (Fig. 153) un d Karl Borr., 
darunter in vergoldeter Rahmung .:Nappen von Lam­
berg-Sprinzenstein und Kuefstein. Uber dem dreiteili­
gen Gesims der Säul en, dessen oberster Teil sich fort­
setzt und im Segmentbogen den Mittelteil abschließt, 
hoher Aufsatz von rechteckiger Grundform. Dieser ist 
seitli ch von Stei lvoluten vor dem gestuft vortretenden 
Aufbau und nach oben von ein em reich profi lierten 

Fig. 154 
Waidhofen a. d._ Thaya, Pfarrkirche, nordöstlicher Seitell­

altar (5. 155) 

und um die flankierenden Glieder verkröpften, segmentbogig geschwungenen Gebä lk abgesc hl ossen. Auf 
diesem in der Mitte Taube in Glorie mit schwebenden Putten und seitlich sitzend die vergo ld eten 
Statuen Gott-Vaters und Christi. Auf den Aufsatzvolu ten Blumenvasen, se itlich über den Deckplatten 
der äußeren Hauptsäul en Statuen (weiß) johannes des Täufers und des hl. josef. Altarbild, unrege l­
mäßig abgesc hl ossen in schwarzem Holzrahm en, von freier, geschnitzter, vergoldeter Rocaille bek rönt ; die 
Apostel um den Sarkophag der hl. jungfrau in lebhafter Bewegung, oben ein e Gruppe von großen und 
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kleinen Engeln, dahinter Säulenarchitektur. Rechts und links vom Bilde ist je ein weiß emai llierter und 
ve rgo ld eter Engel frei schwebend angebracht. Aufsatzbild, oval, Himmelfahrt der hl. Jungfrau, die von 
En~eln auf Wolk en getragen wird. Rings um das Bild skulpi erte, vergoldete Engel und Ch erubsköpfchen 
zWI.sc hen Gew.ölk (Taf. VIII). Der Altar von den Grafen Kar! Lamberg-Sprinzenstei n und joh. Leop. Kuef­
ste lI1 1721 emchtet. Das Altarbi ld nach Eichmayr (S. 23) von Möl ckh (vielleicht Matthias M. der um diese 
Zeit in Wien lebte); Mensa LInd Tabernakel von 1899. ' 
2: lind 3 .. lm öst li chsten Felde an der Nord- und Südseite des Langhauses, mit der Bekrönung in die Fensterni sche 
(,ll1s~hneIClend. BIId~ufbau, Stuckmarmor, rötlichgrau mit geringer Vergoldung (Fig. 154). Der Wandaufbau mit 
Z~~ I schrä.g vorsprll:genden Säu len vor ~ilasterb(ind e l n ~ib er ent~p rechendt'n Postamenten eingefaßt. Drei­
teIlIges, seIchtes Gebal.k, dessen obere r Te Il aus laelet und In der MItte segmentbogig nach oben ausschwingt. 
Darüber ~lIfsatz, ~reltformat, von Ste il voluten mit Sch uppenornament, di e gleich el en Hauptsä ul en schräg 
gestellt slll d, flankI ert. Das geke hlte Absch lu ßgebälk ste igt gegen die Mitte zu geschwungen auf und rollt 
sich im Scheite l schneckenförll1 ig ei n. Als Bekrö nung Schweißtuch, beziehungsweise Auge Gottes in der Mitt e, 
se itlich Flammenurnen mit Cherubsköpfchen. Im N. Altarbil d (181·5 X 277 cm): Rast auf eier Flucht nach 
Ägypten; Mar ia, betet aus einem Buch e, neben ihr steht der hl. j osef mit elem KineI e; oben zwei Enael, 
unten ein dr it ter, den Esel aufzäumend. Bezeichnet: Carl Aigen fee. - Aufsatzb ild , hl. Katharina über 

Fi g. 155 Waiclhofen a. cl. Th aya, Pfarrkirche, 

Reliquienschrein auf cleJ11 norclöstlicllcn 5eitcnaltar (5. 155) 

Wolken schwebeneI, auf das Rael gestützt; davor ein Putto mit dem Schwerte. - ,-:or dem Altar?ild ein Gla~­
schrein in vergoldetem Holzrahmen, der geschnitzt un? nach oben geschwungen Ist; obel: zweI Putten, dIe 
einen Balelachin mit Kreuz halten. Sei tli ch stehen zweI kerzen tragende Engel , polychromIert LInd vergold et 
(Fig. 155). - Im S. Altarbild (181·5 X 277 em), ~ruzifixus mit d en Marien und johannes, gering.er, land­
schaft li cher Hintergrund. Aufsatzbi ld : FraL! un~ GreIs mIt Buch (SIbyll e un d Prophet[?], Hann a lind Slmon[?]) . 
Schrein elem von 2 entsprec ll end. Um dI e MItte des X IX. jhs. 
4. und 5. Im westlichsten Feld e an der No rcl- und Südseite des Langhauses, ähnlich angelegt und marmori ert. 
Statt der Säulen gerade aeste llte Pilasterbünd el mit ein em balusterartig gebild eten Kapitäl; nur die obersten 
Deckp latten des dreiteiligen Gebälkes fortgesetzt, I!nd zwa~ im Flachgiebel den Mittelteil absc hli eßend. Der 
Aufsatz kartusch eförmig, seit li ch Pilas t~rbündel I:Tllt profIlIerten Deckp l atte ~l, na.ch oben von Segmentsturz 
eingefaßt. Darauf in der Mitte Zunge b ez l ehlll1gsw~lse Kranz von Rosen In GlOrie ZWIschen P.utten und (au~ er e.n ) 
großen Engeln. Altarbild mit abgesctztemFlachglebclabschlusse (187 X .. 297 Cl:l). Aufsatzblkl kar~uscileformlg. 
Im N.: der hl. j ohann von Nepomuk Wird VOl.l mehreren Scher~en uber ?I e Moldaubr.ucke hln abgesturzt; 
herum mehrere Putten die Gebärde des Schwelgens deutend bezI ehungsweIse das KruZIfIx oder den Palm­
zweig haltend. Bezeicl;net: Carl Aigen fee. (Fig. 156). 
Im Aufsatze: hl. Barbara üb er Wolk en thronend, auf dcnen das Schwer t und die Krone li egen. Ein Putto 
neben ihr hält den Turm' ober ihr von drei Cherubsköpfchen getragen ei er Kelch mit der Hostie. Rechts 
unten: kleinfigurige Komposition, mehrerc Personen umstehen das Bett ein es Sterbenden, dem ein Pri ester 
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die letzte Ölung reicht. Von dem selben Mci stcr. Auf eier Mcnsa Glassarkophag in vergo ld eter Holzrahmung 
mit ornamentiertem Pfeilcr a.n den vorderen Kantcn und vom Deckel herab hängendem Tressenwerke; darauf 
breites, gcbauchtes Postament, das seit li ch in Voluten ausläuft, reich geschnitzt ist und ein kleincs Bild in 
durchbrochcn geschn itztem Rahm en au s flamboyanten Rocaill eo rnamenten trägt. Das Bild: Brustbild der 
Madonna, das Kl eid gestickt, Kopf und Hals durch einen eingefügten Kupferstich dargestellt (um 1770). 
Seitlich von di esem Bildchen zwei Putten, scitlich vom Schreine Statuetten zweier weiblicher Heiligen (ohne 
Embleme). Um 1740. Im Schreine hl. Johann es 
von Nepomuk, bekleidet mit Maske, Händen aus 
Wachs. Urkundlich 1742 von Christian Mandl 
aus Waidhofen angefert igt. 
Im S. Altarbi ld: HI. Rochus und hl. Sebastian, 
große Figuren in Landschaft, obcn mehrere Putten 
um das Auge Gottes in Glorie fli egend . Wie das 
vorige bezeichnet. Aufsatzbild : hl. Rosa, in 
offener Grotte sitz end, ober ihr zwei Putten Rosen 
streuend . Von demselb en Meister. Glassarkophag 
wi e oben, nur ei nfach er gesta ltet mit angesetzten 
Ranken an den Seiten; al s Aufsatz Putten und 
Gitterornament um ein rechteckiges Bild mit ge­
schnitztem Gitterwerke al s Rahmcnbekrönung: 
Brustbild des hl. Aloisius (Franz [?] ; J esuit mit 
Lilie; gering). Im Schrein e hl. Rosa, bekleid et, 
mit polychromierter Wachsmaske, Händ en und 
Füßen. Wohl gleichfall s von Christian Mandl aus 
Waidhofen a. d. Thaya. Um 1740 (Fig. 157). 

6. An der Ostwand der Seitenkapelle, di e ganze 
Wand verk leidend und das kleine, buntverglaste 
Rundfenster in detr Aufbau einb eziehend . Archi­
tektonischer Aufbau um die Gnad enstatuette. 
Holz, grünlichgrau marmoriert, mit vergo ld eten 
Kapitälen, Ornamentap pliquen usw. Der MitteI­
t eil wird durch die zwei se itlichen Systeme von 
vor- und zurückspringend en Säulen über hohen 
Sockeln ni schenartig verti eft. Auf diesen fl an­
ki erend en Gliedern dreiteilige GebälktrLimmer. 
Die Rückwand nach oben in ein en Aufsatz Liber­
gehend, der seitlich von Postamenten eingefaßt 
wird, an deren Vorder- und äußerer Tiefenseite 
Steilvoluten angebracht sind ; nach oben ab­
schli eßend reich profili erter und bewegter Flach­
giebel. Im Aufsatzfeld e das Fenster, davor ver­
go ld eter Namenszug Mari ae in Glorie mit Wolken 
und Ch erubsköpfchen. Die unterc Hälfte der 
Hauptnische nimmt der Tabernakel, die obere der 
Sch rein mit der Gnadenstatuette ein. Der Taber­
nakel rötlich marm ori ert Lind reich vergold et, mit 
breit abgeschrägten vorderen Kanten, an denen 
Steilvoluten sitzen, und rahmenden, seit li ch an­
gesetzten Gitterwerk- und Rankenornamenten. 
An der Vorderseite des auslad end en, profilierten 
Deckplattenges imses reich geschnitzte Konsole aus 
flamboyanter Rocaille, darauf unter Glasglocke 
kl ein es Sonnenreliquiar, links und rechts zwei 
adorierende versilberte Putten. Seit li ch auf dcn 
Deckplatten geschwungene, reichgeschni tzte Arme, 

Fig. 156 Waidhofen a . d. Th aya, Pfarrkirche, 
südwest li cher Seitenaltar (5. 155) 

auf denen zwei versi lberte, kerzentragende Engel knien. Über dem Tabernakel großer, vergoldeter Baldachin 
mit flamboyanten Schnitzereien und zwei versilberten Putten um die obere abschließende, polychromierte 
Krone. Di eser Baldachin umschl ießt den rundbogig gesch lossenen Glasschrein, der silbern gerahmt ist und reich e 
flamboyante und Gitterwerkornamente an den Ecken und Liber dem Bogen trägt. Darin zwischen zwei versilberten 
Putten Statuette, etwa 1/3 lebensgroß, Holz, polychromiert und vergo ld et; die Mutter Gottes in ihrem rechten 
Arm das Christkind tragend, in der Linken das Szepter haltend; beide mit barocken Kronen. Die Mado nna 
in V-Haltung, ihr Gewand in gest uft en FaltenzLigen. Um 1470 (Fig. 158; s. Übersicht). Der Altar um 1760. 
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Dazugehörig auf eie r Mensa zwei versilberte Fl amm enurn en mit Bl attornam ent ; zwci kl ein e Reliqui cn­
pyrami den in einem, mi t fl amboyanten Zacken besetzt en, ve rgo ldeten und versilberten Rahm en. Endlich 
außerhalb der Sä ul en zwei kartuscheförmige, hohe Schrein e mit gemalten Rückwä nden in vergo ld eter, ge­
schn itzter, mit einem Ch erubsköpfchen bekrönter Rahmung auf hohen, aus fl amboyanten Schnitzereien zu­
sam mengesetzten Fü ßen. 

Ge m ä I d e: [m Ch ore; zwei Pend ants, sehr große Bild er, Ö[ auf Lcinwand, von rechteckiger Grundform, Gemälde. 
der obere und untere Abschlu ß un d di e Ecken ausgebogen und ges tuft : 
I. Christus, die j ünger ve rsöhnend; der Herr ste il t aufrec ht unter den kni end en jüngern , rechts vorn 
hl. Petrus, sich die Sandalen an legend. Ausblick auf ein en Run dbogen, hinter Christus angedeutete Architektur 
von Wolken mit Putten umgeben. 
2. Hl. Abendmahl. Die jünger an cin em rund en Tische kniend ; Christus steht in der Mitte rückwärts, beugt 
sich über den Tisch und re icht dem vo rn e kni end en judas den Bissen ; auf dem Tische steht der Kelch. -
Beide Bilder in schwarzen Rahm en mit orn ament ierte r Goldl eiste un d reichem, vergo ldeten Aufsa tze aus 

flamboyanten Rocaill eo rn amenten. Um 1760; in der 
Art des Daysigner. 
[m Langhause in di e Türaufsä tze eingefügt zwei 
Pendants; Öl auf Leinwand, von rechtecki ge r 
Grundfo rm , di e oberen Ecken und di e Mittc unten 
im Bogen ei ngezogen ; 
3. Erzengel Mi chael Luzife r herabstürzend . 
4. Schutzenge l, beide von Kar! Aigen, in schwarz 
marmorie rten Rahm en mit Goldl eist e. 
5. An der (südlichen) Stirnseite des Emporen­
einb aues ; auf Holz, großes tiochbild mit abgesetz­
tem Run dbogenabschlusse. Uber Wolken mit Ch e­
rubsköpfchen sitzt die Madonn a in ge lbem Kl eid e 
mi t bläulichem Mantel un d ein em Kronreif über 
dem aufgc lösten, gescheitelten Haare; sie hält mit 
beiel en Händ en das Christuskind, das mit ein em 
(kaum sichtbaren) ganz durchsichtigen Hemd ehen 
mit schwarze m Saum e unten und an den Ärm eln 
bekl eidet ist un d sich links hinübern eigt, der vor 
ihm knienden hl. Ka th arin a den Ring reichend. 
Di ese trägt ein gelbli ches, rot gefütt ertes Kl eid mit 
roten Ärm eln und bläuli chem Überh ang, der an 
der Brust wi e ein Mi eel er geschnürt ist, und ein en 
li chtbraun en Mantel mi t eingewebten, roten Fäden. 
Vor ihr li egt das Schwer t, neben ihr steht das Rad . 
Rech ts stehend e Figur der hl. Barbara, ähnlich wi e 
Kath arin a gekl eid et; rosa Ärm elgewand, grün e 
Tunika und ziegelroter Mantel. Unten Landschaft, 

Fig. 157 Waidhofen a. d. T haya, Pfarrk irche, braun, grün und verbl auend, mi t Burgen im Hinter-
Wachsfigur (S. 156) grunde. Stark zurückgebli ebenes, deutsches Bild vom 

Ende des XVI. jhs. (Fig. 159; siehe Übersicht) . Fig. 159. 

6. und 7. In der Marienkape ll e zwei Pendants (72 X 90 CI11 ); hl. Th ekl a in Halbfigur mit Aufschrift und 
hl. Drcifaltigkeit, über Wolken thro nend ; beid c ös terre ichi sch. Um 1780. 
8. Kleines Bi ldchen ; Brustbild des hl. Andreas, Art des Troge r. Um 1770. 
9. Breitbild; hl. Famili e, auf der Flucht rastend, rechts di e Schiffe r ; Legende. Österreichisch ; zweite Hälfte 
des XV[II. j hs. 

S k u I P t ure n : 1. Neben dem Triumphbogen über gebauchten, rot marmorierten Postam enten weiß Sk ulpturen. 
gefasste, zum Teil vergoldete Enge l, knicnd, Kerzen tragend . Wohl gleichzeitig mit dem Hochaltar ent-
standen. 
2. An der Nordwand des Langhauses Holzgrupp e, polychromiert, versilb ert und vergo ld et. HI. Anna sitzt 
und hält das Christk ind im Arm e; lin ks neben ihr steht di e kl ein e Maria; mittelmäß ige Arbeit mit starken 
gotischen Anklängen in den Gesichtstypen und der Anordnung. Erste Hälfte des XVII. Jhs. 
3. In der Mari enk apell e großer Glasschrein mit graumarmori erten Volutenbändcrn an den Kanten und 
gebauchtem, mit ve rgo ld et en, fl amboyanten Ornamenten geschnitzten Abschluß oben und unten ; fr ei 
angesetztes Rocaill eornament und kl cin c Vascn (um 1769). Darinnen Holz, polychromi ert, unse r Herr im 
Elend . Gerin ge Arbeit. 
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4. Üb er den Chortüren Figuren der HI. Anton von Padua und Erzengel Michael, Franz von Assisi und 
j ohann es von Nepomuk. Hei lige von Putten um geben, Holz, polych romiert und vergoldet; mittelm äßige, 
österreich ische Arbeiten. Um 1730. 

T a u f b e c k e n : Aus rotem Stein e. Über runder, 
wulstartige r Basis zwölfse itigel', nach oben sich 
erweiternd er, kurzer Fuß, der mit ein em Rund­
stabe abschli eßt, der ich an den Ecken ver­
schn eid et ; darüber zwölfse itige Kehl e, gleichfall s 
nach oben verbreitet und mit ebenso lchem Stab 
abgesc hl ossen; darauf scharfk antige, zwö lfeck ige 
Schale. Ende des XV. jhs. 

K a n z e I : In der Nordosteck e des Langhauses. 
Holz, marmori ert und vergo ld et. Rechteckig vor­
springend ; die Seiten konkav ei ngezogen, von 
postam entartigen Schrägen mit app lizi erten Or­
namenten in vertieften Feldern getrennt. Die 
Brüstung vom flach en, ge ring ornam enti erten 
Ab laufe durch ein en kräftige n Wulst geschi edel:J. 
An der Vorderseite Reli ef: Bergpredigt, an den 
Ticfenseiten Taufe Chri sti bez iehun gsweise ein 
Mönch vor dem Kruzif ixus betend . Der Schall­
deckel nach unten von zwei, der Grundform 
entsprechend en Ges imsen gegl iedert bezi ehungs­
weise abgeschl ossen ; auf dem unteren vier 
Putten mit geist li chen In signi en auf den vorderen 
Ecken und ein e Blumenvase über der Mitte dcr 
yorderseite; herabhän gend es Tressenornament. 
Uber dem oberen Gebälk geschwungenes, von 
Volutenbändern besetz tes Postam ent, das mit 
krcuzförmig ausladenden Deckplatten abschli eßt. 
Darauf große Figur der Madonna Immakul ata 
über der Weltkuge l, Wolk en lind Ch erubsköpfch en 
zwischen den Volutenbändern, Blumenvasen über 
der unteren Einrollung. Zweites Viertel des 
XV III. jhs.; der Schalldeckel dcm Säu lenfu ße der 
Dreifaltigkeitssäul e nachgebildet. 1885 restauriert. 

o r ge l : Sehr große Orgel, nach oben rund, 
von profi liertem, rotmarmorierten Gebälk ahge­
schl ossen, das sta rk bewegt ist und an zwei den 
Mittelteil,fl anki erend en Partien kie lbogig vor­
springt. Uber und üb er mit geschnitzten, ver­
go ld eten Ornam enten bese tzt und von kl ein en 
und großen, musizierenden Engeln und Köni g 
Dav id belebt. In der Mitte auf dem oberen Gebälk 
Figur der hl. Cäc ili a. Der kleine Sp iel kasten in 
ähnlich er Ausgestaltung, statt des kielbogigen 
sp itz vo rspringend es Gcbälk, über dem oberen 
drei musizierende Engel. 1727- 1729 von Wenzel 
Kasparides aus Pu lkau gebaut, 1893 von der 
Firma Matthäus Mau rac hers Sö hn e sehr um­
geba ut. 

C h 0 r g e s t ü h I : j ederseits ein größeres und 
ein kleineres Gestühl. Holz, braun , mit dunkler, 
lin earer Intars ia in den Feldern. Die Rückwand 
von schwarze n, ged rehte Säulen perspektivisch 

Fig. 158 Waicll10fen a. d. Til aya, Pfarrkire lle, Madon nel1-

statue auf del11 f(apellenaltare (S. 156) 

darstellenden, Pilastern in sieben, beziehungsweise drei Felder gete ilt, die Pil aste r mit vergo ld eten Blatt­
kapitälen, darüber dreiteiliges Gebälk, das über den Kapitä len gestuft verstärkt ist; unter dem obersten 
Gebälkteile, der im Mitte lfelde abb richt, vergoldetes durchbrochenes Blattornalllent; über dem Mittelfe ld e 
(beim größeren Chorgestühle bedeutend verbreitert) sitzt auf dem Gebälke ein SeO'mcntO'icbel; im Giebelfelde 
frei angesetzter Doppelad ler mit leerem beziehung weise Bindensch il d be im großen" Gestühle und blaue, 
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goldgerahmte Kartusche beim kleillen Gestühle. Frei aufgesetztcs, bekrönendes Bandornament mit Blatt­
ranken und zuhöchst einer Muschel. Die Sitzplätze der obcrsten Reihe durch Steilvolutcn mit Blattwerk, 
dic der zweiten Reihe durch einfache Pilaster an der Rückenlehne geschi eden; die Vorderseite mit Sockel­
gesims, einfachen Pilastern mit Blattkapitälen und dreiteiligem Gesimse. Die Wangen und Türen mit 
geschnitzten (geringen) Aufsätzen. Um 1725 (Fig. 160 und 161). Fig.160u. 161. 

Bei c h t s tu h I: Unter der Empore, Holz, braun, mit linearer dunkler und lichter Intarsia. Doppelbeicht- Beichtstuh l. 
stuhl von Pilastern über hohen Sockeln in sechs Felder gegli edert, von denen die beiden äußern und die beiden 
mittleren konkav eingezogen, die dazwischcn .?efindlichen konvex vorgebaucht sind; all e rund bogig geöffnet, 
(lle konvexen mit niederen Türen versehen . Uber den vergo ld eten Pilasterkapitälen ein der Grundform ent-

sprechend bewegtes Abschlu ßgebälk ; darauf vergoldetes, 
durchbrochenes, flamboyantes Ornament mit Rosen um 
ein Ovalbild des hl. johannes von Nepomuk in Halb-
figur. Um 1760 (Fig. 162). Fig. 162. 

Par a m e n te: 1. Kasel und zwei Dalmatiken von Paramente. 

Fig. 15\J Waidhofen a. d. Thaya, Pfarrkirche, 
Madonna mit dem Kinde und Heiligen (S. 159) 

einem Ornate; silbergestickte Blumen auf blauem 
Galnde, im Spiegel Sternblumen in Chenillestiekcrei, in 
Gold auf rotem Plüsche. Unten Doppelwappen unter 
Krone. Um 1770. 
2. Weißlichgrüne Kasel mit kleinen, zarten Streublumen 
in bunter Seide und Gold und Silber. Um 1800. 
3. Kasel, bunte Seidenstickcrei auf Goldgrund. Ende 
des XVIII. jhs. 
4. Baldachin aus schwerem Goldbrokat. Ende des 
XV III. jhs. 

Mehrcre Zunftfahncn mit aufgezogenen Bildern auf Lcin­
wand und durchbrochcnen Metallaufsätzen. Um 1830. 

K e I ch e: I. Silber, vergo ld et; 28'6 C/ll hoch ; breiter 
runder Fuß, birnförmiger Nodus und schwerer Korb mit 
getriebenen Rocailleornamenten. Am Fuße drei Me-
daillons mit Trauben, am Korbe ebensolche mit Ähren. 
Freistempel, österreichisches Feingehaltszeichen 17 .. 
(durchschnitten), Meistermarke A W. Um 1760 (Fig. 163). 
2. Silber, vergoldet. 26 cm hoch . Am Fuße Medaillons 
mit Leid enswerkzeugen auf Filigrangrund, Cupa in 
Silberkorb . Wiener Beschauzeichen. 1702. 
3. Silber, vergoldet, 28 CI11 hoch. Am Fuße und an der 
Cuppa (in Silberkorb) Emailmedaillons mit den Geheim­
nissen des Rosenkranzes. 1702. 

Z ibo I' i um : Silber, vergoldet; die Cuppa von ein em 
Korbe von Blumen und Cherubsköpfchen umgeben, 
ebenso lche sind auf dem Deckel getrieben. Anfang des 
XV III. Jhs. Der Fuß jünger, mit Feingehaltszeichen 
von 1833. 

Mon s t r a n z: Silber, vergoldet, 62 cm hoch, so nnen­
förmig. Breiter ovaler Fuß mit Bandornament, das 
sich um vier Medaillons mit den Brustbildern der Evange­

listen herum chlingt. Dazwischen imitierter Edelstein. Am Nodus drei Cherubsköpfchen ; um den Behälter 
Wolkenkranz und Strahlen. Zu oberst Gott-Vater, unten Taube, Freistempel, Repunze, Feingehaltszeichen 
von 1728 und Meistermarke (?) A S in Herzschi ld. 

L e LI c h t er: Aus Messing mit Wülsten und Rundstäben profiliert. Bezeichnet: M. S. R. M. 16:26. 

A n k lei d e t i s c h (in der Sakristei): Aus braunem Holze mit Verwendung vieler Teile des früheren Taber­
nakels hergestellt. In der Mitte Rundbogennische von gekuppelten, schwarzen Säulen mit vergoldeten Ka­
pitälen flankiert. Erste Hälfte des XVIlI. jhs., am Ende des XIX. jhs. renoviert. 

Kir c h e n b ä n k e: Im Langhause und in eier Marienkapelle eine große Anzahl, die Wangen ausgezackt, 
die Vorderseiten gleich jenen der Chorstühle gesta ltet. Um 1725. 

Kelche. 

Fig. 163. 

Ziboriulll. 

Monstranz. 

Leuchter. 

Ankleide­
tisch. 

Kirchen­
bänke. 
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Fig. 160 Waidhofen a. d. Thaya, Pfarrkirche, Chorgestühl (S. 159) 

G ra b s t e in e: Inn en : I. In der Mari enkapell e; SLid­
wand , groß e rechteckige Platte mit ei nem fast die ganze 
Platte einnehm enden, seicht vertieften Felde, darin sk ul­
piertes Wappen mit gotischem Rankenwerk zur FLillung 
ei er unteren Hälfte. Umschrift: Anno domini MCCCCLVI 
vicesima secunda die mensis august i obUt Leonhardus 
Pawmann sic memorie armiger Salzcburgen diocesis hic 
sepultus. requiescat in pace. Amen (Abbildung in W. A. V. 
XX, 19) . 

2. Dan eben roter Stein mit Doppelwappen in ein em 
Kranze aus zwei Palmzweigen und Rosetten als Zwickel­
ornament. Christoph Peisser und seine Gattin Brigitta 
Sophie 1628. 
3. Neben I. Graue Steinp latte; unten in vertieftem Felde 
skulpiert es Wappenschi lde mit Hausmarke. TllOl1las Be­
neditter 1676. 
4. Ebencla Nordwancl; große, schwarze Stein platte mit 
langer Inschrift in Goldbuchstaben ; unten in rundem 
Felde gerahmtes lind gekröntes Schild, darin Auge Gottes 
Liber einem Lamm e, elas vor ei nem Baume steht. 
Johann Adam Lehrbaum, Pfarrer von W., 1770, unter 
dem die Ausmalung der Kirche erfolgte. Im Fußboden 
drei abgetretene Steine mit un kennt li chen Wappen. 
Im Langhause zw isc hen den beiden Bankreihen zwei 
weitere mit unkenntli chen Wappen, ein dritter mit un­
kenntlicher Schrift. 
Außen, vor der SLielfront der Kirche, Stein unterbau aus 
quadratischer Basis und prismatischem, unten ausladen-

Fig. 161 Waidhofen a. d. Thaya., Pfarrkirche, 

Chorgestühl (S. 159) 
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fig. 162 Waidhofen a. d. Thaya, Pfarrkirche, 

Beichtstuhl (S. 159) 

4. (Kreuz). Gießer wie vorher. 
5. (Kreuz, Maria Himmelfahrt). Casparus Hofbauer in Wien 
a. 7803 g. m. 

Eh l.' mal i ge Fr i e d h of kap e Il e: Über die Gründung 
der Kapelle ist nichts bekannt; der gegen über befindlich e, 
bereit~ au fgelassene Friedhof wurde 1724 geweiht, die Kapelle 
dürfte wenig jünger sein. Zwischen 1860 und 1870 wurden 
an der Außenseite vier Nischen ausgebroc hen (Fig. 164). 
Rechteckig mit Lisenengli ederung an der Westseite; an dieser 
Seite große Rundbogenöffnung mit Gitter: reiches Ranken­
werk UI1l elen Namenszug Mariä, darunter in kleiner Kar­
tusche J. S. (Josef Seiz) (Fig. 165). In den seitlichen Lisenen 
vertiefte Runclbogenfe lder mit Malel eien von Engeln (modern) . 
Schindelzwiebeldach von gedrückter, massiger Form. 
I n n er es: Von Eckpi lastern eingefaßt, Tonne mit durch­
gehenden Stichkappen. An der Rückwand runeIbogig geschlos­
senes Bild, Auferstehung Christi; ei n Engel hebt die Platte 
vom Sarkophag, die elrei Wächter schrecken aus elem Schlafe 
auf. Zweites Viertel des XV III. Jhs. 

P f a I' I' hof: Viereckige Hofanlage. Den Noreiwestabschluß 
eies Hofes bildet ein Torturm, ei er im O. an di e Wirt­
schaftsgebäude, im W. an die Stadtmauer angrenzt. 
Quaelratisch mit ausgebrochenen Fenstern im N. und S.; 
unten segmentbogige Durchfahrt. 

Eil emali ge M a r i a - L 0 I' e t f 0 - Kap e il e bei m Seil' 0 s s e. 
Diese in der Form des M. Hauses gebaute {(apelle li'urde VOI1 Ferdil1and 
Maximilian Gra/en von Sprinzensteill (gest. 1679) llor 1672 mit einem 
Altare lind zierlichen Paramenten nac/l dem Muster der Kapelle bei den 
Augustinern in Wiel1 neu erbaut (Dekallatsarchiv Raabs). Seine Tocl!fer 
Kat/wrina Eleonora Gräfin Lamberg erbaute in der Nähe ein Spital. 1735 
waren bei der Kapelle drei Kelc/le , eill größeres Kreuz, eill Herz Ulut zl1 'ei 
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dem Sockel mit seitli chen Steilvoluten und 
Inschrift mit sk ulpi ertem Wappen an der 
Vorderseite. Darauf Kruzifixus mit Maria 
zu Füßen, aus Sandstein, polychromiert. 
Z aclzarias Z ienkaul Stadtrichter von W. 1726. 
An der Südfront große Kalksteinp latte mit 
flach gesc hnittenem Wappenrelief. Frantz 
Tlwmas Pisclzinger 1736. 
An der Stadtmauer, westlich von der Kirche, 
mehrere (7) große Stein platten, ganz abge­
treten, einige mit unkenn tlichen Wappen­
reliefs . Eine achte aus Granit mit sk ulpi er­
tcm Kreuze, dessen Enden in Kleeblätter 
ausgehen, und unk enntli cher Schrift, große 
Buchstaben in mehreren Rei hen. XlV . .1b. 

G I 0 c k e n: 1. 1'39 171 (Kreuz). Filgrader 
LI. Ho/bauer in Wien g. 177. - Bürgerliche GI. 
- den 1. August 1805. 
2. Durchmesser I m (Kreuz, Maria Himmel­
fahrt), Filgrader eie. wie oben. - Kirchengl 
den 1. August ]805. 
3. (Kreuz). Inschriften wie 1. 

Fig. 163 Waidhofen a. d. Thaya, Pfarrkirche, 
Kelch (S. 159) 
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Kronen aus Silber (Dekallalsarc/ziv Raabs). Naclz Aul'zebung des Kapuzinerkloslers 1784 ging auelz die Kapelle ein, wurde 
geschlossen und dienle längere Zeit als Körnerkaslen. 

F i I i alk a pell e zu /Il hl. M art in un d W 0 liga n g. 
Am 12. April 1473 erteilten mehrere Kardinäle dieser Kapelle, die eine Filiale der Plarrkirelze aul der Dey genannt wird, einen 
Ablaß lür alle diejenigen , die zum Baue, zur Erlwliung und Ei/1/'ichtung beilragen. Der Ort des Bestandes dieser Kapelle ist gänzlic/l 
unbekannt. Vielleicht gehörte zu ihr jener gotische Raum, der im Hause Nr. 78 als Keller diente, aber 1883 demoliert Ivurde. 

Ehemaliges Kapu z inerkloster mit Kirche z u Ehren der unbefleckten Empfängnis Mariä 
vor dem Sc/lL/lIore. 
1645 Ivandten sich Bürger und Adelige aus der Gegend von W. an den Ordensprovinzial mit der Bille, irz W. ein Kloster dieses 
Ordens zu errichten. Schon 1646 zogen Kapuziner in W. ein und erlziellen die wahrscheinlich an die Pfarrkirche angebaute Katharinen-

Fig. 164 Waidhofen a. d. Thaya, 

Ehemalige Friedhofkapelle (S. 161) 

kapelle fiir ihren Gottesdienst zugewiesen. 1652 wurde der Grund­
stein zum Baue des Klosters vor der Stadt gelegt. Die Kirche, zu 
der die Gräfin Maria Margareta Trautson namhalte Beträge bei-

Fig. 165 Waidhofen a. d. Thaya, 

Gitter der ehemaligen Friedhofkapelle (S. 161) 

steuerte, wurde 1658 konsekriert. 1669 erlzielt die Kirelze eine neue Glocke. 1704 firmte hier Kardinal Kollonitsell (Dekanatsarelliv 
Raabs). 1784 erfolgte die Aufhebung des Klosters. Am U. September 1784 Ivurde die EntlIIeihwzg der Kirelze durch den Dechallt 
johann Bemard von W. vorgenommen und dabei VOll einem Maurer die Altarmensa aufgebrochen, die Reliquien herausgenommen 
und VOll den Wällden die Apostelkreuze abgescharrt. Der Kreishauptmalln Freiherr von Gudenus aus Krems halle seill ErscheineIl 
dazu angekiindigl (Plarrarchiv Waidlwlen). Ein Altar wut die Kanzel Ivurde naclz BUChbach überfragen und im folgendeIl jahre das 
Kloster verbaul, Kirche Ulld Turlll demoliert und all ihrer Stelle die Häuser NI'. 10 w/d 11 der Vorstadl Klostergut au/gebaut. 

Eh emal i ger Kar /1 erz u m h l. M i c Iz a e I. 

Am 25. November 1413 verplliclzlet sielz Pfarrer Hippolyt VO/l W. alle Monate aUf dem Karner ein Seelenamt leSe/! zu lassen. Zur 
Reformaliollszeitwar der Karner profaniert und wurde - wie der Pfarrer 1615 berichtet - zur AufbewallrL/IIg VOll Getreide ulld Mehl 
verwendet. Später wurde äer Karn er renovierl wut mit einem Altare versehen, so daß 1625 wieder Gottesdienst geilalIeIl werden konnte. 
Am 8. Mai 1715 besclzloß der Stadtrat, die St. Michaelskapelle wegeIl Ellge des Friedhofes Wld weil sie dem Neubaue der Pfarr­
kirche im Wege stelle, abzubrechm. Das Material sollle fiir deJl Kirchenbau verwelldet werdell . Doch erfolgte die tatsächliche Ablragullg 
äer Kapelle erst 1727. Der Kamel' Ilalle eine rL/llde Form lind staml an der Siidseite der Kirche. Es ist Ilicills VOll illm erhalle/! 
gebl i ebm. 
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B ü r ger s pi tal ski reh e z u 111 H l. Gei s t e. 

Das Spital in der Vorstadt Niedertal außerhalb der Ringmauern mag sehr alt sein . Bischof Albert von Passau 
bestätigte bereits am 6. August 1365 in Wien die von der Stadt gemachte Stiftung eines immerwährenden 
Kaplans bei der H!.-Geist-Kapelle (GRÜßELS Auszüge aus dem Stadtarchive). 1429 erscheint als Lehensherr 
der Spitalkapelle "extra Waidhoven" der dortige Pfarrer (SCHMIEDER, Matricula, 18). 1470 erschei nt der 

I I I I I I I I I I 
Fig. 166 Waidhofen a. d. Thaya, Spitalk irche, Grundriß I : 250 (5. 163) 

Benefiziat Jörg und bald darauf wurde das Spital mit der Kirche neu gebaut und am 14. Juni 1476 von 
der Gemeinde wieder ein Benefiziat im "neuen Spitale" gestiftet. Di e Stiftungsgüter dienten 1544 zum Unter­
halte der Armen (Geschicht!. Beilag. IX 277). In der fo lgenden Kriegsperiode gi ng das Spital dem Verfalle 
entgegen und wurde ganz baufällig, doch lag 1655 das Material zum Baue bereit (Schloßarchiv Ottenstein). 
1694 arheiteten am Spitale der Maurermeister Matthias Fölser und der Zimmermeister Matthias Marty von W. 

Fig. 167 Waidhofen a. d. Thaya, Spitalkirche, Relief der 14 Nothelfer (5. 165) 

(Pfarrarchiv). 1704 hatte die Kapelle drei Altäre und wollte der Magistrat ihr Langhaus mit Gewölbe ver­
sehen lassen (Dekanatsarchiv Raabs). Von 1755 an wurde Spital und Kirche (?) umgebaut, letztere wahr­
schein lich mit dem Turme versehen und von Anna Katharina Zinner in Wien dazu ein Benefiziat gestiftet 
und Kelch un d Paramente angeschafft. 
Den Bränden von 1789 und 1873 fielen auch Spital und Kirche zum Opfer. 1898 Renovierung. 

Bürger­

spitalsk irche. 

Be s chI' e i b u n g: Verbindung eines go tischen Chores (um 1470) mit einem unbedeutenden, barocken Beschreibung 

Langhaus (Fig. 166) ; infolge der Terrainverschi edenh eit im N. ebenerd ig, im S. einstöckig. Fig. 166. 

21" 
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Äußcrcs: 
Modern , gelb gefärbelt. 

La n g hau s: W. Glatte Gicbclfront; rechteckigc Tür in Steinrahmung mit Sturz üb er zwei Konsolen, 
darüber zwci querovale Fenster übcrei nand er. - S. über Unterbau, in dessen Gewölbe zwei Eingänge führen; 
drci unregelmäßige Widerlager; drei Rundbogcnfenster. - N. Ebenerdig, gegen di e Straße. Zwei Rundbogen­
fcn ster, ein drittes blind. 

C hol': S. Kleines Rundbogcnfcnster. - O. Dreise itigel' Abschluß mit drei zweiteiligcn Spitzbogenfenstern 
mit Maßwerk. - N. Durch die angebaute Sakristei verdeckt. Abgewalmtcs Ziegel satte ldach über Langhaus, 
Chor und Anbau . 

Tu r m: Auf dem Chore; modern mit Blechdach. 

An bau: Sakristei im N. des Chores, die Langhausflucht fortsetzend , recht­
eckig, mit Fenster im O. Unter dem fortgesetzten Chordache. 

Inn eres: 
Modern gefä rb clt. 

L a n g hau s: Breiter, gedrückter Raum; zwei Platzlgewölbe auf Längs- und 
Quergurten, die im N. und S. über den Gesimsen von je drei an den Ecken ab­
geschrägten Wandpfe.\lern mit vorgesetzten Pilastern an den Vorder- und den 
Ti efseiten ansetzen. Uber dem Scheitel des Triumphbogens Inschrifttafel : Wohl­
geboren Herr Mathäus Zimmer hier Gutthäter zu diesem Gotteshause 1794. Im W. 
viereckige, um vier Stufen erhöhte Tür in Segmentbogennische, darüber ein 
klein es Ovalfenster. S. drei , N. zwei Fenster mit gedrücktem Rundbogen­
abschlu se. 

C hol': Stark einspringend, um ein e Stufe erhö ht, höher als das Langhaus, gegen 
welches er sich in einem spitzbogigen Triumphbogen öffnet; dieser ist gegen den 
Ch or einmal, gegen das Langhaus zweimal geke hlt mit dazwischen gesetztem 
Rundstabe über hohcm Sockelchen und ste igt aus der halbachteckigen, abgeschräg­
ten Basis auf. Der Altarraum ist in fünf Seiten des Achteckes geschlossen. Ein 
Kreuzrippengewö lb ejoc h und ein Abschlußgewölbe aus fünf dreieckigen und einer 
viereckigen Stichkappe, über Längs- und Quergurten. Die birnförmig profilierten 
Rippen auf schl anken Di ensten mit Kapitäl en aus drei parallelen Rundstäben 
und mit achteckigen, niederen Sockeln; dcr mittl ere Dienst im N. zu einer 
Konsole verkürzt. 

Fig.I68 WQidhofen a. cl. Thaya, 
Spitalsk irche, Prozess ions­

stange (S. 165) 

Im S. zwei Fenster mit gedrücktem Rundbogenabschlusse; tiefe, rechteckige 
Wandnische, von zwei Rundstäben und zwei Hohlk ehl en eingerahmt, die in ein e 
gemein same, abgeschrägte Basis einschn eid en. Di e inn eren Rundstäbe an den 
oberen Eck en einand er verschneidend. Durch ein e oben eingesetzte Konsole mit ein­
gezogenem Ablaufe (an der Oberseite zwischen Kehl en Rundstab, der den oberen 
Rundstab durchschn eidet) in zwei mit gedrücktem Kleeblattbogen abgesch lossene 
Teil e geschi eden. Im N. Tür in ursprünglich rechtecki ge r Rahmung, in dic oben 
ein Flachbogen ausgebrochen ist ; die Kanten ausgenommen und durch einen 
Rundstab zwischen zwei Hohlkehl en profili ert , über dem abgeschrägten Gewänd e 
aufstehend; an den oberen Ecken Reste des ursprünglich oberen Rundstabes, 
den die se itlichen Stäbe durchstoßen. Daneben breite Scgmentbogennische mit einer breiten Hohlkehle an 
den Kanten. In den Ostschrägen drei zweiteilige Spitzbogenfenster mit Fi chblasen und Dreipaßmaßwerk 
in abgesch rägten Nisc hen. 

An bau: Sakristei, im N. des Chores; klein er flachgedeckter Raum mit Fenster im O. und Tür im S. 

Einrichtung: 

Hoc haI tal': Bi ld aufbau ; Holz, marmoriert, versilbert und vergold et. Mittelteil von zwei Säulen mit ver­
go ld eten Basen und Kapitäl en flankicrt, von angese tztem Knorpelwerk gerahmt. Über den Kapitälen drei­
teiliges Gebälk , dessen obcrster Teil sich fortsetzt und den Mittelteil gerade deckt. Darüber gesprengter Flach­
gicbel und dazwischen Kartuscheaufsa tz mit vierpaßför llligem Bilde, Gott-Vater mit der Taube. Altarbild 
modern; darüber Schildchen mit dem Monogramme B. S. An der Rückseite Aufschrift : Me jieri jecit 
Bartholomäus Solderer aurijaber. Anno lGG7. 

G e m ä I d e: Kl ein cs Breitbild ; Öl auf Leinwand ; der barmherzige Samariter el en Kranken aufs Pferel hebend. 
Zweite Hälfte eies XV III. .Jhs. 
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S k u I P t ure n: 1. Ausgeschnittenes Holzreli ef, modern polychromiert, dreizehn Nothelfer mit Maria mit 
dem Kinde in der Mitte. Um 1510 (Fig. 167; s. Übersicht). 
2. Polychromierte Holzfiguren der Hl. Rochus und Rosalie. XVIII. Jh. 
3. Zwei Prozessionsstangen aus Holz; der obere Teil geschn itzt, modern vergoldet und versi lbert. Um 
den Schaft wi ncl en sich dünne Schnüre aus Blätte rn und Blüten; zuoberst Kelch aus Spitzblättern, 
aus dem eine mit drei Cherubsköpfchen und klein em Schildchen besetzte Konsole aufsteigt; darauf 
zwischen drei Schmucl<vasen Statuette des hl. Sebastian beziehungsweise Rochus. In den Schildchen 
Bindenschild, jahreszahl, Hammer und Kelle, Initialien L. K. beziehun gsweise F. F. mit Datum 1767. 
Schmiedeeiserner Kerzenträger (Fig. 168). 

Fig. 169. Waidhofen a. d. Thaya, Dreifa ltigkeitssäule (S. 166) 

G r a b s t ein e: 1. Einfache Kehlheimerplatte. Anna Catlzarina Ziennerin, Stifterin des Spital Benefi­
ziums, 1689. 
2. Ebenso. Franz Anton Zienner, Wohltäter des Spitals, 1768. 

B i I d s t ö c k e: 1. Dreifaltigkeitssäule : Auf dem Rathausplatze. Stein, mit Resten von Bemalung. 
Steinerner Unterbau, zu dem, dem oberen Terrain entsprechend, von O. eine in der ganzen Breite vor­
gelagerte Stiege von sieben Stufen emporführt.; die Stiege von Steil:brüstungen eing~faßt, die unte~ mit ei nen:, 
von einer Kuge l bekrönten Postament abschließen. Der. Unterbau Ist von elI1er StelI1balustrad e elI1 gefaßt, die 
im O. von einer Gittertür durchbrochen Ist; auf den vier Eckpostamenten stehen die Statuen der Hl. jung­
frau Maria, johannes, josef und johannes von Nepomuk. Der eigentliche Säulenbau steht auf ein em hohen 
Postament, das aus zwei Stockwerken über zwei Stufen besteht; das untere Geschoß ist aus vier Postament­
bündeln zusammengesetzt, die mit einer Profilierung über entsprechend en Sockeln aufstehen und mit ver­
kröpftem, profilierten Deckplattengesimse abschließen; die Seiten der Postamente in seichten Feldern in 
Rahmung vertieft. Das obere Geschoß in der Form des unteren, nur leicht verjüngt; in den Seiten der vo r­
deren Postamente kartuscheförmige, vertiefte Feleler. Im O. zwischen den Postamentbündeln Relief in rund-

Sku lpturen. 
Fig. 167. 

Fig. 168. 

Grabsteine. 

Bildstöekc. 



Fig. 169. 

Fig. 170. 

Rathall . 
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bogig gcschw ulI gc l\(~ ln Feld e, Variallte der Innsbruckcr Madonna, im S. 111. Sebast ian, 
im W. hl. Rosa, im N. hl. Rochus. 
Auf ei er Plattform erh ebt sich dic Säule auf ein cm Fulk, dcr aus drei Stcilvolutcn mit 
Blattwcrk besteht, di e untercin and er durch Wolk cnball cn mit Ch erubsköpfchcn ver­
bunden sind. Die Säulc mit cin cm vergoldeten Wolkcnbanel mit Ch erubsköpfchen 
umwund en; das Kapitäl vergoldet, drei Volutcn über ein cm Blattkelch, dazwischcn 
fü ll end e Wolken mit Cherubsköpfcn , im O. ein klein er Putto, der ein cn Palmzweig 
hält. Zu oberst Gruppc der hl. Dreifaltigkeit ; Gott-Vatcr mit dcm Leichname Christi 
im Schoße, der herab hängend e Arm vo n ein em Ch erubsköpfchcn gestützt. Darübcr die 
Taubc vor Gl ori e frei hängend angebracht. Um elie Sä ul e knien auf den Deckplatten 
der Postam ente vier große Engel. Herum vier Lin dcn. Um 1715 (Fig. 169). 
2. Vor der Süelfront der Kirchc; Stein unterbau aus quaelratischcr Basis und prisma­
tischen1, unten ausladcnd en Sockel mit seitlichen Stcilvolutcn und Inschrift mit sk ul­
piertem Wappen an ei er Vorderseite. Darauf Kruzifixus mit Maria zu Füßen aus 
Sandstein, polychromiert. In schrift auf Zacharias Zi cnkaul , Staeltrichter von Waiel­
hofen. Um 1720. 
3. Gegenüber der Nordfront der Kirch e vor dem Pfarrhofe über hohen Postamcnten 
große, üb erstrich ene Sandsteinstatuen ei er HI. Sebastian unel Donatus. 1735 von Rupp 
in Waidhofen verfertigt; seit 1801 (?) aus der Kirche zuerst auf elen Platz südlich 
von eier Kirch e, 1894 hi erh er gebracht. 
4. Unterhalb des Schlosses üb er ein er Stufe ge ring profili erter Sockel zwischen Deck­
platten; überl ebensgroße Steinstatue des hl. Vinzentius Ferrerius, neben ihm ein Putto 
und ein Kessel. Erste Hälfte des XVIII. jhs. (Fig. 170). 
5. Auf dcr Th ayabrücke, in der Mitte der Brüstung eingefügtes, prismatisches Postament, 
darauf Sandstei nstatue des hl. johann es von Nepomuk. Anfang des XVIII. jhs. Seit Fig. 170 
1910 an das Ende der neuen Brücke versetzt. Waiclhofell a. d. Thaya, 

6. An der Südostecke des Staeltplateaus über der Th aya; grü nlich-grau übertünchter Bilclstock mit clem 
Sandstei n. Über hohem, vielfach profili erten Sockel erh ebt sich aus ein er kartusche- hl. Villzellz Ferrerills 
artigen, von Blättern ein gefaß ten Verbreiterung, di e mit Totengebein und Sanduhr (5. 166) 
bekrönt ist, ein einfaches Steinkreuz, an dem ein kl cin es Corpus hängt. l An der 
Vorderseite Inschrift auf di e Errichtung der Säu le durch di e Bürgerschaft im j ahre 1787. Herum vierseitige 
Stein balustrade mit rege lmäß igen, schwach ei ngezogenen Balustern zwischen oberer und unterer Deckplatt e. 
7. Nördlich von der Stadt in ein em Föhrenwäldchen. Tabern akelpfeil er von 1644; in der Runelbogennische 
polychromierte Holzstatu ette, Maria mit dem Kind e. Um 1500. 

F ig. 171 Waiclhofen a. d. Tha)'a, Ratllalls (5. 166) 

8. Straße nach Thaya. Auf viereckigem Sockel zwischen profilierter Basis und Deckplatte toskanische Granitsäule, 
daraufSteingruppe: HI.Dreifa ltigkeit. Am Sockel Blechtafe lmit verblichener Inschrift. Erste Hälfte ei es XVIII. Jhs. 

Rat hau s : In der Mitte eies Platzes gelegen, elem im N. abfallenden Terrain angepaßt (Fig. 171 ). Recht­
eckiger, zweistöckiger Bau mit rötlicher Ortsteinfassung eier Kanten unel Quaelernfassung eier Rundbogen-
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fenster; die Schmalseiten mit Stufengiebel über Simsband abgeschlossen. Ein gleiches Simsband trennt Erd­
und erstes Geschoß; die Fenster des letzteren stehen auf diesem Simsband auf, die Fenster des zweiten Ge­
schosses mit Sohlbank. An der Schmalseite im W. im ersten Stock Rundbogentür, zu der eine einarmige 
Freitreppe mit glatter, steingedeckter Brüstung führt. Ziegel satte ldach mit aufgesetztem Dachreiter in der 
Mitte des Firstes: vierseitig, Unterbau mit Quadernimitation, Hauptteil ober profiliertem, geringen Gesimse 
mit vertieften, rechteckigen Feldern, darin jederseits ein rundes Zifferblatt über Rundbogenfenster, über 
profiliertem Kranzgesimse blechgedecktes, rotgestrichenes, vierseitiges Spitzpyramidendach mit abgerun­
deten Kanten und wulstartigen Erweiterungen. 
An der Südseite ist das Untergeschoß durch Anbauten verbaut. 

Fig. 172 Waiclhofen a. cl. Thaya, 

Portal des k. k. All1tsgebäucies (5. 167) 

K. k. Amt s g e b ä u d e: An der Südseite des Platzes 
(Nr. 102). Einstöckiges Gebäude mit eine r, im dritten Vicrtel 
des XIX. Jhs. erneuten Fassade. Die Geschosse von profi­
li ertem Sims geschieden, das etwa in der Mitte vom Portal­
motiv unterbrochen wird. Das Portal von Pilastern flan­
kiert, in deren vertieften Feldern Blütengehänge angebracht 
sind; über den Volutenkapitälen Gebälk, rundbogig ge­
schwungcn, bei dem als Gesichtsmaske gebildcten Keil stein 
abbrechcnd und schneckenförmig eingerollt. Über dem Keil­
stein ein Kragstein, der mit einer Wappenkartusche ver­
kleid et ist und mit zwei seitlich befindlichen, groß en Putten in 
Hochrelief den seichten, geschwungen vorspringenden Balkon 
trägt. Darüber Doppelfenster. Im Gebälke des Portals: Anno 
dom. MDCCXXXfIIf (Fig. 172). 

S t a d tm aue r: Im größten Teile des Verlaufes des Rccht­
eckes ziem lich gut erhalten, aber größtenteil s hinter Gärten 
geführt und durch Häuser unterbrochen, so daß für das 
Stadtbild manche Partien nicht in Betracht kommen; die 
Häuser füllen an der Südseite und an einem Teile der West­
und Nordseite den Raum des ehemaligen Zwingers aus. 
Bruchstein, zum Teil unverputzt , zum Teil mit Resten von 
Verputz. Die Maucr zieht zunächst an der Westseite hinter 
den Häusern der Turngasse von der Haupt-(Schul-)gasse 
südlich, dann an der Südseite der Stadt entlang, und wendet 
sich dann im rechten Winkel wieder nach N. Hier, an der 
Ostseite der Stadt, wo die Mauer am Rande des stei len Ab­
falles zur Thaya steht, bildet sie ein en wesentlichen Zug im 
Stadtbilde; auch hi er ist sie ste ll enweise von Häusern unter­
brochen, doch halten diese die alte Demarkationslinie mit 
aller Schärfe fest. Etwa in der Mitte spri ngt ein halbrund es 
Rondell mit halbrundem Ziegelkegeldache vor. An der Nord­

seite ist die ö tJiche Hälfte der Befestigung zerstört; aus der erhaltenen, gleichfalls hinter Gärten geführten 
westlichen Hälfte tritt ein mächtiger, überragender, gegen N. stumpf abgeschrägter Turm vor; in ihm 
unregelmäßige, zum Teil steingerahl1lte Luken. Im rechten Winkel schließt die Westmauer an, die von den 
neuen Gebäuden (an Stelle des abgerissenen Böhmtores) unterbrochen wird. 

Sc h I () ß: Dieses Gut scheint frühzeitig landeshirst li ch gewesen zu sein . Auch der 1171 genannte Ortolf 
von W., desscn Streit mit sein em Stiefsohn e Herzog Heinrich von Östcrreich schlichtete, ist wohl Ilur als 
Pfleger oder Inhaber der Burg, die in dcn Befestigungsplan der Stadt hin einb ezogen war, aufzufassen 
(Fontes IV 71). Herzog Albrecht verpfändete W. 134 1 dcm Markgrafen Karl von Mähren (LICHNOWSKY, Habs­
burg 11I, Regest Nr. 1288). 1366 wird hier ein Burggraf genannt (Fontes XXI 252). Hcid enreich Truchseß 
von Grub erhielt 1451 vom Kaiser ein e Verschreibung auf 2458 Pfunde für sch uldige Burghut, Sold und 
Erbauung des Schlosses W. 1525 erbot sich Wilhelm von Puchheim, auf Waidhofen, das an der Grenze gegen 
Böhmen und Mähren gelegen und ganz baufällig lind in der Wehre übcl versehen sei, 500 fl. zu verbaucn, 
wenn es ihm um 2000 fl. verschricben würcle. Auch Heinrich Streun nahm 1546 verschiedcne Bauten am 
Schlosse um 411 Pfunde vor, welche die kaiserlichcn Kommissäre Scbastian Haycr und dcr kaiserliche Bau­
meistcr J 0 h a n n T sc h er t t e 1549 besichtigten. Um 1570 war das Schloß wohl gebaut, aber der von 
Wilhelm von Puchheim beim Tore in die Stadt erbaute Turm ohne Dach und die äußerc Schloßll1auer an 

Al1Its­
gebäude. 

Fig. 172. 

Stadtmauer. 

Schloß. 
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einigen Stellen "zerkl oben" (Reichsarchiv Wi en, ni ederösterreichiscll e Herrsc ll aftsa kten , W. 2). Di e bi her 
von den Verschreibungen und Verpfändungen imm er wi eder einge löste Herrsc haft verkaufte Kai ser Rudolf 11. 

am 14. April 1604 dem Jakob von Moll art. 162 1 folgten di e Spri nzenstein, 1679 di e Lam berg und 1737 
die Freiherren, jetzt Grafen von Gudenus. Das gegenwärtige Gebäude wurde 1770 aufgeführt. 

1584 hielt Pilgram von Puchh eim hier ein en Schloßkaplan. Später wurd e ein Oratorium mit Meßlizenz ein­
gerichtet , in dem entweder ein Kapuziner oder ein Sch loß kaplan Messe las. 1708 war es nicht in Gebrauch 
(Dekanatsarc hi v Raabs). 1786 mußte di e Kapelle entweiht werden. 

Gelb gefärbeltes. ein stöckiges Gebäude über grauem, dem Terrain entsprechend gegen di e Thaya höh er 
werdenden Sockel, mit gebändertem Untergeschosse mit ge rahmten Fenstern , das durch profili ertes Ges im s 
vom glatten Obergeschosse abgetrennt ist. In di esem di e Fenster mit glatten Parap etten und Aufsätzen mit 
Sturzbalken ; über profiliertem, vorladenden Kranzgesimse 
Zi egeld ach mit hoh en Kamin en. An der Südseite rund­
bogiges Hauptportal in rechtec kige r Rahmung, ge rin g 
mit Feld ern und Tropfen ornamenti ert. In der Einfahrt 
eingemau ert e, grau e Steintafelmit Wapp enreli ef des Grafen 
Ferd in and von Sprin zenstei n, 1649. -
Durch di e Einfahrt gelangt man in ein en rechteck igen 
Hof; di e Fronten gegen ihn horizontal durch geringe Ge­
simse getrennt, die Fenster gerahmt. Ältere Anlage, am 
Ende des XV III. .1h s. neu fassad iert. 

G e m ä I d e : I. 58 X 73 ; ein e junge Modistin ein en 
Strohhut mit Bändern aufputzend. Bezeichn et: j oh. 
Reiter Wien 847. 
2. 56 X 47 '5 ; militä ri sche Reiterübung auf ein em Platze 
zwi schen Häusern. Bezeichn et: Zellenberg 1845. 
3. Pendant dazu, Pferde vo r ein er Schmiede; ebenso be­
zeichnet. 
4. 49'5 X 60'5; ein e Dame bei der To il ette vor ein em 
Sp iegel sitzend . Bezeichnet: j oh. Reiter 842. 
5. 49 X 59'5; ein Mal er ein e Dame porträtierend, di e 
vo r der Staffelei sitzt. Bezeichn et: j o/z. Reiter 8,15. 
6. 58 X 73 ; Halbfigur ein er Frau, di e Wäsche bügelt. 
Nach Aufschrift gleichfa ll s von Reiter. 
7. Öl auf Holz ; 26'7 X 35'4; ein alter Mann sitzend , auf 
ein en Stock gestützt. En face gesehen. Bezeichn et : j. 
Haier Münclzen 843. (In der Art des Eyb l.) 
8. 38 X 51 ; Brustbild ein er jungen Dame mit Floren­
tin er Strohhut, grünem Sch leier und Maschen. Bezeichnet: 
A. Einsle 784.J. 
9. 51 X 64'5; Beschenkung eines arm en Knaben durch 
ein en reich gekl eid eten, durch die halboffene Tür Bli ck 
auf ein e Straße. Bezeichn et: Ernst Maser Graz öd3. 
10. 38'5 X 33; Sti ll eben mit zwei Heringen, Käse, Rett ich 
usw. Bezeichn et: Fran z Xaver Petter 1845. 

Fig. 173 

Waiclh ofen a. d . Th aya, Schl oß, Mini aturporträ t 

der Fre ifrau Eu geni e von Bartenstein (S. 169) 

11. Pend ant daz u ; Weinflaschen, Zitronen, Austern; ebenso bezeichnet. 
12. 36'5 X 45'5; ein Maler ein en Schin ke n maieneI , eine Frau schenkt ihm Wein ein . Bezeichnet: j oh. 
Reiter 815. 
13. ~7 X 30'4 : Pferelewechsel eier Post vor ein em Gasthause. Bezeichnet: F. Zellen berg 78.J7. 
14. 01 auf Lein wand; 69 ;< 82'5; Kni estück eines jungen Mäelch ens in dekol ettiertem, grauen Kl eid , einen 
kleinen H und haltend. Um 1740. 
15. 68 X 96'5; ovales Meela ill on in rec hteck ige r Umrahmung Halbfigur eies churm ainzisc il en Amtm ann es 
Mori z Gud enus, in schwarzcm Rocke mit weißem Kragen , ein en Bri ef in eie r Rec hten haltend. Gering. 
Um 1640. 
16. 44 X 55 '5 ; Brustbi ld ei es Herrn Hans Jacob VOll K/wenburg zu Prullse LInd TrabLlsc17gen .. - Vicedomb 
aLl! Leibniz Anno l 5D3 se ines Alters im 32. j ahr; in sc hwarzcm Rocke mit Mühl ste inkragen und Goldk ett e. 
Links oben das Wappen. 
17. 72'5 X 87; HalbfiguJ' ein er Dame in grauem, ausgeschn ittenen KleieIe mit reichen Sp itzen und Schmuck 
und gelbem Mantel. Um 1750. 
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18. 76 X 93; Brustbild ein es unbekannten Herrn mit schwarze r Allongeperücke in rotem, gest ickten Rocke 
mit Spitzenjabot. Um 1710. 
19. 72·5 X 93; Halbfigur ein er alten Dame in ausgeschnittenem, sc hwarzen Kleide mit Goldstickerei und 
Spitzenärm eln , das jagdgewehr umgehängt. Um 1740. 
20. Pendant daZll; alter Herr in dunklem, go ldge tickten Gewande, ein en Falken haltend, gleichfall s ein 

Fig. 174. Waidllofen a. d. Tilaya, Reliquiar des 

hl. J ohannes Nepolll uk (S. 170) 

Gewehr auf der Sch ulter. 
2 1. 75 X 93·5; Halbfigur ein es Herrn mit gep ud erter 
All ongeperücke, in blauem, goldgestickten Rocke über 
Br ustharn isch. Um 1710. 
22. 58·5 X 73; Halbfigur ein er Dam e mit gep ud ertem 
Haare in ausgesch nittenem, roten Kl eide mit Spitzen­
ärmeln . Um 1735. 
23. Öl auf Holz; großes Breitbild : " Lasset die Kl ein en 
zu mir kom men". Christus in der Mitte, rückwärts sitzend , 
hinter ihm die jünger, vor ihm die Mütter ihre Kind er 
heranbringend. Links vorne zwei Zuseher. Im Hintergrund e 
angedeutete Stadt. Dem Fr. Floris zugeschrieben. 
24. 89 X 11 2; Kniestück, Porträt ein es stehend en Herrn 
in goldgesticktem, schwarzen Wamse mit weißer Hals­
krause; er stützt die Rechte in die Seite, neben ihm der 
Helm. Aufschrift: Anno sal. 15DG et suae 27. Angeblich 
johann von Gudenus. 
25. Pendant dazu, Porträt des Christoph Gudenus. Ende 
des XV I. jhs. 
26. 77 X 92; Oval zum Rechtcck ergä nzt; Brustbild, 
Porträt ein es jungen Herrn mit All ongeperück e in rotem, 
drapierten Mantel und Spitzenjabot. Gutes deutsches 
Bild. Um 171 0. 
27. 72-4 X 89·8; Porträt, Halbfigur des Herrn Ferdinand 
Thomasis in Brustharnisch mit blauem Mantel. An der 
Rückseite Datum 17.J.2. 
28. Pendant dazu; Gemahlin des vorigen, in ausgeschnit­
tenem, violetten Kleide und blauem, go ldgefütterten 
Mantel an rotem Band e. Französisch oder unter starkem, 
französischen Einflusse. 
29. 71 X 91; Halbfigu r ein es Herrn in blankem Brust­
panzer und blauem Samtrocke mit Goldstickerei; gepud ertes 
Haar. Auf der Rückseite bezeichnet: F. Lippoldt pinx 
Ao 1749. 
30. 64·5 X 83 ; Porträt der Oktavia Freifrau von Gud enus 
geb. Nimbsch 176 1, Halbfigur in blauem Kl eid e mit Spitzen 
an den Ärmeln und am Ausschnitte. Deutsch es Bi ld. 
3 1. 68 X 83; Porträt des Grafen Heinrich Starhemberg als 
etwa fünf jährigen Kindes in türkischem Kostüme mit 
ein cm Apfel in der Hand. Süddeutsches Bild. Um 1790. 
(Über die Mode der türkischen Porträts vgl. Gaz. d. 
Beaux Arts 1905, II 43.) 
32. Aquarell auf Papier; \7 ·5 X 23·5; Porträt der Freifrau 
Euge ni e von Bartenstein als alte Dame; Halbfigur in 
blauem Kl eide mit hellbl auem Shawl und weißer Spitzen­
haube. Bezeichnet: Krielzuber 832. (Fig. 173.) 
33. Desgleichen; 25 X 32; Porträt des Fre iherrn j ohann 
Bapt. von Gudenus in schwarzem Rocke, gelber Weste, 
schwarzer Hal sb inde und Zylin der. Bezeichnet: Krie-
/zuber 862. 

34. Öl auf Leinwand· 107·5 X 170·5; Porträt der Gräfin Luise Gudenus geb. Bartenstein, in ga nzer Figur 
sitzend ; neben ihr ei~ großer Florentiner Strohhut und ein li egend er Hund ; Blick in Landschaft. Art des 
EinsIe um 1845. 
35. Aquarell auf Papier; mehrere Zeic.hnungen, Aufrisse ",des Gud enusschen Hauses in der Praterstraß e in 
Wi en. Bezeichnet : Andreas Zach, Reglerungsbaumelsler 1/87 LInd 88. 
Im Archiv zweibändiges Urbar der Herrschaft Lamberg von 1694. mit vie~en aquarel li erten. Veduten auf 
Pergament. Dargestellt sind Waidhofen, Buchbach, Brunn, jaßnltz, Sarnlllg, Getzles, Welpolds, Groß-

VI n 

Fig. 173. 



Reliquiar. 

Fig. 174. 

Schli tten. 
Fig. 175. 
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Fig. 176. 
F ig. 177. 

Fi g. 178. 

Fig. 179. 
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Eberh ardts, Dorf Göpfritz, Ranzles, EggIll<lIlS, J arn lden , Eel li tz, Nieeler-Eellitz, Gcrharclts, Schirnes, Holl cn­
bach, Dorf Il11 cnschlag, Puch. 

Re I i q u i a 1': Vergoldeter Holzsockel, darauf Aufbau aus Messing. Das Postament in Form ei nes Brücken­
joches mit Granaten besetzt. Die Kanten mit Steilvoluten, mit Ges ichtsmasken und Hängewerk ein gefaßt. 
Hinter dem Postament Wand aufb au als Rückwand eier drei Figürchen auf der Brücke, des hl. johann es von 
Nepomuk mit zwei Henk ern , elie ihn hinabstürzen . An der Rückwand Medaill on mit Schweißtuch , darüber 
Mad onna mit dem Kind e von zwei adorierenden Enge ln in ein er St rahl englori e mit Wolken und Ch erubs­
köpfchen fl anki ert. Um 1715 (Fig. 174). 

Sc h I i t t e n : Rotlackiertes Holz. Die Wagenmu schelmit reicher Rocaille geschnitzt ; am Deichselkopf Büste 
ein es Mohren, di e Schultern zu Voluten geformt. Um 1760, jetz t als Blumentisch adaptiert (Fig. 175). 

R ad s c hi 0 ß g ewe h I' e: I. Kugelstutz, achteckiger 
geb läuter Lauf 1I1i t dopp eltem Visier; trägt die Marke 
und den Namen Poser (Paul) in Prag. An der 
Kammer eingelegtes Goldorn ament. Das Radschl oß 
zeigt ein e Sauhatz und ist bezeichnet: Paul Poser in Prag. 
Das Schloß hat Stecherabzug; Zungenbügel fehlt. Der Stein­
hälter in Eisen geschnitten und durchbroch en. Der braune 
Holzschaft ist ornamental verschnitten und trägt vergoldete, 
gravierte und ziselierte Bronzemontierung, und zwar am 
Schieber di e Darstellung ein er Hirschjagd, an der Anschlag­
seite bei der Kamm er Diana und Cer es (?) unter einem Zelte 
thronend, herum Putten. Erste Hälfte des XVIII. jhs. 
2. Pendant dazu; nur der Abzugsbügel vo rhand en, di e Bronze­
montierungen zeigen die Darstellungen : am Schieber ein e 
anders aufgefaßte Hirschj agd, auf der Anschlagseite Di ana 
und Endymion in zärtlich er Umschlingung (Fig. 176); am 
Schl oß ein e Hirschj agd (Fig. 177). 
3. Kugelstutz; der achtseitige Lauf trägt die Marke 
und den Namen Caspar Zeiner. Das Radschloß zeigt 
in Gravierung ei ne Hirschj agd, der Steinhälter ein en 
sitzend en J äger, der einen Hasen hält. Das Schloß hat Stecher­
abzug, der Schieber mit Horn- und Beinmontierung, der Lad­
stock fehlt. Der Schaft ornamental verschnitten (Fig. 178) , 
trägt einfache Bronzemonti erung. An der Ansch lagseite we ib­
liche Figur mit Ein horn. Erste Hälfte des XV III. jhs. 
4. Pendant dazu; das Schloß mit der Darstellung ein es Reiter­
kampfes (Fig. 179), der Steinhälter mit berittenen kaiserlichen 
Trompetern, di e Bronzemonti erung an der Anschl agseite zeigt 
ein e Sauhatz. 
5. Pendant dazu mit geringen Varianten. 

Fig. 175 Waic\i1ofen a. d. Thaya, Schloß, 

Schlitten (5. 170) 

6. und 7. Kugelstutzen , achtseit iger Lauf mit Marke und Namen Franz Zelner in Salzburg. Das 
Schloß trägt die Buchstaben F. Z. und die gravierte Dars tellung einer Hirschjagd. Das Schloß hat 
Stecherabzug, der Holzschaft hat am Schieber, am Kolbenschuh, an der Mündung und der Lad estockhül se 
Hornm ont ieru ng. Erste Hälfte des XV III. Jhs. 
8. Kugelstutz , achtscitiger Lauf mit Resten ein er Inschrift; das Scllloß ohne Montierung, mit Stecherabzug, 
der braun e Holzschaft mit roh gravierten Mess ingplatten belegt; am Schieber die Darstellung ein es Scheibcn­
stand es, auf der Ansch lagseite ein j äge r auf ein en li egend en Hirschen schießend. Erste Hälfte des XVIII. jh. 
9. Kugelstutz, eier achtseitige Lauf mit Marke und Namen Caspar Zeiner . Das Sch loß mit Stecherabzug ze igt 
in Gravüre ein e Hirschj agd, der Steinhä ltcr ein en Hirsch mit Tier. Der Abzugbügel in Eisen zeigt in Gra­
vüre die Nr. 2. Der braun e Holzschaft ist ei nfach orn amental verschnitten und zeigt Hornm ontierung. Anfang 
des XV III. Jhs. 
10. Kugelstutz , der achtseitige Lauf trägt in Gold eingelegt die undeutliche Marke und den Namen j ohal7/1 
Neyreiter in Salzb. Das Sch loß mit Stecherabzug ze igt in Gravüre ein e Hirschj agd und die Bezeichnung: 
J. Neyreiter in Sa lzburg. Der Stein hälter reich ornamental graviert. Der Schaft aus braun em Holze ist orna­
mental verschnittcn, hat Bronzebesch läge und teilweise Hornbelag. Erste Hälfte des XVIII. Jhs. 

S t e in s c 111 0 ß g ewe h r e: 11. Kugelstutz, der achtse itige Lauf bezeichn et: J. Adam Grazel in Wienn; 
in Gold einge legt. Das Sch loß, dessen Hahn gebrochen ist, zeigt eine vergo ld ete Platte mit Graviire, Mars 
von Waffen umgeben Lind ist bezeichnet: j. Adam Grazl in Wiel1l1. Der ornamental verschnittene, braune 
Holzschaft hat grav i rt e und vergoldete Brol1zemontierung; am Kolbenhalse gravi ert es, herzogliches Wappen 
mit Vli es. Anfang des XV III. jhs. 
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12. Pendant dazu. 
13. Kugelstutz, achtseitiger Lauf, bezeichnet; Kaspar Zeine,.. Das Schl oß mit Hirschjagd graviert, hat 
Stechcrabzug. Der li chtbraunc Holzsc haft ist mit Elfenbein eingelegt mit Darstellungen von Tieren. Ende 
des XVII. Jhs. 

14. Pendant dazu. 

F ig. 176 Waidhofen a. d. Thaya, Sch loß, 
Bronzc lllonticrun g des Geweh rs Nr. 2 (S. 170) 

15. Kugelstutz, kurz , der achtseit ige Lauf trägt die Mark e (s . nebenstehend) des Rocllll s Wastl; das 
einfach gravi erte Schloß bezeichn et; Nikolaus Koch in Wienn . Der Holzschaft hat einfache Bronze­
montierung. Um 1750. 
16. Pendant dazu. 
17. Kurzer Kuge lstutz, der achtse itige Lauf mit Mark e 
Reibfläche des Sch losses als Sicherung sei tli ch wegd reh­
am Schi eber ein e Hornplatte. Um 1760. 

~); am Visier graviertes Ornament. Di e 
\t~# bar. Der Schaft einfach verschnitten, 

Fig. 177 Waidhofen a. cl. Thaya, Schloß, Schloß des Gewehrs Nr. 2 (S. 170) 

18. Pendant dazu . 
19. Schrotflinte, der runde ins Achteck übergehende Lauf trägt sowie das Schloß di e Bezeichnung; 
l ose/ Hauer il1 Bamberg und Nr. 16 bez iehungsweise 17. Der ornamental verschnittene Holzschaft 
hat glatte Messingbeschläge. Um 1750. 
20. Pendant dazu. 
21. Sch rotflinte, ei er runeIe ins Achteck übergehend e Lauf hat an der Oberseite vier kleine unel ein 
großes Kreuz, elarunter Marke (s. nebenstehend) ei es Christoph Ris; an elen Schrägen je drei kleine 
Kreuze. Der orn amental verschnittene hölzern e Schaft mit glatten Messingbeschlägen. Das Schloß mit ·'.o'.iJ 

Rokokoornalllenten graviert, trägt die Bezeichnung; Christo/ Ris in Wielll1 . Um 1760. 
22':':' 
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22. Pendant dazu. 
23 . Schrotflinte, der achtse itige Lauf an eier Kammer gravie rt; das Schloß gravi ert: Ant. Ascher in Wien. 
Der Holzsc ll aft mit glatte r Bronzemonti erung trägt am Kolbenhalse unter fünfzackiger Krone das 
Monograml11 C. v. ß . Um 1760. 

Fig. 178 Waidhofen a . d. Th aya, Sch loß, Schaft des Geweh rs Nr. 3 (S. 170) 

24. Penelant dazu. 
25. Schrotflinte mit aufkl appendem Bajonett; der Holzschaft reich mit derb gravierten Elfenbeineinl agen 
geziert, die Tiere, Mascherons und Ornam ente darstell en. End e des XV II. Jhs. 
26. Kugelstutz ; der achtseitige Lauf bezeichnet: G. Huncklinger in Mölckh. Das Schloßblatt aus poliertem 
Stahl ze igt in Rokokokartusche eli e Bezeichnung: Franz Steskal und hat Streckerabzug. An schraubbares 
Visier. Der Schaft ornamental verschnitten, mit Hornbelag, hat di e Bra ndmarke F. S. Um 1770. 

Fig. 179 Waidhofen a. d. Thaya, Schloß, Sch loß des Gewehrs Nr. 4 (S. 170) 

27. Kugelstutz, der acll tseitige Lauf ohne Bezeichnung; das gravierte Sch loß trägt geschnittenen Hahn und 
Bezeichnung: Kaspar Zein er il? Wien und hat Stecherabzug. Der Holzschaft hat gravi erte Bronzebesch läge 
und Hornplattenbelag. Um 1730. 
28. Kugelstutz, der achtseitige Lauf trägt die Marke und Bezeichnung: Caspar Zeiner; das graviert e Schloß 
trägt diese lbe Bezeichnung und die Darstellung einer Sauh atz; Stecherabzug. Der verschnittene Schaft 
mit Bronzemonti er ung und Hornb elag. Erste Hälfte eies XVIII. Jhs. 
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29. Schrotflinte, runder, in s Achteck absetzender Lauf ohn e Bezeichnung; Sch lof) gravie rt : sitzende Minerva 
von Waffen umgeben. Holzschaft mit Bronzebesch lägen. Zweites Viertel des XVIII. jhs. 
30. Schrotgewehr, runder, ins Achteck übergehender Lauf mit und eutlicher Marke' ; das Schloß mit 
grav ierter ~asenjagd und Bezeichnung: Malllias Stoper in Wienn. Der Holzschaft mit gravierter 
Bronzemon b erung. Um 1760. 
31. Schrotflinte, der runde, ins Achteck übergehende Lauf trägt in Si lber einge legt die Bezeichnung j olzann 
Waas, Büste der Min erva, und Marke ~; das Schloß graviert, mit li egend er Minerva lind Bezeichnung: 
in Wienn. Der Holzschaft mit Bronze- ~i montierung, am Hals ein von Genien gehaltenes män nliches 
BrustbIld. Um 1720. 
32. Pendant dazu. 
33. Schrotflinte; der runde Lauf ins Achteck übergehend, trägt die Bezeich nung Mark e m~; das Sch loß 
ornamentiert unel bezeichnet: Gcorg Keiser in Wien/I. Der Schaft mit gravierter Bronzemontierung. Anfang 
des XV III. jhs. 
34. Sch rotflinte; eier runde Lauf ins Achteck übergehend, ist bezeichnet: Tlzomas Sc/zalander a Ferlaclz; ~ 
Schaft mit blanker Eisenmont ierung. Um 1760. mI 
35. Schrotflinte; der rund e Lauf ins Ac hteck übergehend, mit der Marke (s. nebenstehend) G. Her­
nandez; das Schloß in türkischer Form ornamental mit Marke ~ graviert ; Ahornschaft. 
Um 1700. ~ ~.2 
Fern er mehrere Steinsch loßflin ten mit gering gravierten Schl össern und ornamenta l verschnittenen Schäften. 
Eine bezeichnet : Christian Nuterisch in Wienn (um 1760); eine zweite C. Pischoj in Horn (M itte des XVIII. jhs.) ; 
ein e dritte mit Marke I am Lauf ; ein e mit abschraubbarem Laufe, am Schl osse die Bezeichnung 
G. H. (X VIII. j h.); ei ne (; lange Tei~hflinte, deren Schloß bezeichnet: Caspar Ze[ner .In W ienn; ferner 
vIer FllI1 ten von August r. W Küchler 111 Poystorff (XV IlI. jh.); ell1 Tromblon bezeIchnet: Lazanno 
Cominazzo (Ende des . XVII. jhs.). 
Weiters j agdgewehre mit orienta li schen Läufen, darunter ein es, dessen Lauf go leltauschierte Ornamente und 
arabische Schriftzeichen t rägt, am I Schlosse bezeichnet: j osej Pauer in Wien (XVIII. jh.); ein zweites 
mit Si lber eingelegt, trägt die Marke ! ein drittes von j os. Pauer mit gesch nittenem Laufe, dessen Mündung 
als Drachenkopf mit Türkisen in Kastenfassung als r, Augen gesta ltet ist; ein viertes mit geringer, 
Silbertauschierung am Laufe lInel un- deutlicher Marke ~ . Ein fünftes mit Silber eingelegt mit Marke . 
das Sch loß von "Lamarre a Vienn e". 
Ein Paar Steinschloßpistolen, ei er Lauf bezeichn et : Lazaro Lazarino, di e Schlösser reich figural und 
ornamental graviert. Der braune Holzsc haft mit reich gravi erter Bronzemon ti erung, j agdszenen darstell end . 
Der Kolbenschuh als Maskeron gebi ld et. Um ! 700. 
Hofdegen in Schlangenhautscheid e mit Gehäng, blau angelaufener Klin ge; gravierter und vergo ld eter Messing­
griff mit Doppeladler und F. I . 
Ein zweiter Galadegen, der Griff aus durchbrochenem Stah l, die drei schneidige Klinge go ldtausc hiert mit 
eier Insch rift : hoc [Llm ine vivo. Um 1760. 
Ein Traucrdegen mit blau angelaufenem Stah lgriffe lin d dreisc hn eidiger Klinge. Um 1760. 
Gehänge eines Büchsenspanners samt Hirschfänger. Das Gehä nge schwarzes L~ck l eder mit versilberter Mon­
tierung. Der Griff des Hirschfängers trägt di e Wiener Beschau vo n 1793 und dIe MeIstermarke LAH. 
Spil'/1 mit breitem Blatte, das in vergold eter ÄtZLIng zwei Kri egerfiguren in Umrahmung von Ranken und 
Waffen zeigt; der Schaft mit ge hämm erten Naben. Ende des XVI. jhs. 

Pr i v a t h ä u se r: Nr. 91, der Südseite der Kirch e gegenüber. Lichtgrün, ein stöck ig, mit gebändertem Pri va tiläu ,(J 
Untergeschosse mit kleinen Fenstern und se itlich geste lltem Ru ndbogenportale; über Simsband erstes Geschoß 
mit Lisenengliederung und hohen Fenstern mit vorgebautem Parapett und geschwungenem, von Konsolen 
<1eüa a enC!1 Sturze mit Muschel im Giebelfeld e. Profili ert es Absch lu ßgesims; darauf Flachgiebel, der durch 
~in Gbesims in eine Staffel mit konkav ei ngezogenen Schenk eln und Bodenfenstern und ein glattes Giebelfeld 
gegli edert ist. Im ersten Stocke rechteck iges Schild mit Bäckerzeichen LInd A. H. 1737 in ein er, von Löwen 
gehaltenen Kartusche unter Krone. An lage vom Anfange des XV II. jhs. Um 1737 fassadiert. 
Nr. 79. Grünliches, einstöckiges Haus, dessen gebändert es Untergeschoß der östlich abfallenden Straße angepaßt 
ist. Etwas gegen O. verschobener Erker, der im Erdgeschosse flachgedrückt, im e rste ~. und Bodengeschosse 
halbrund vorspringt. Im Erdgeschosse Tür, ZLl der ein e zweiarmige Freitreppe führt. Uber Gesims das erste 
Geschoß mit Pilastergliederung mit Palmetten unter den Deckplatten und kleinen Fenstern mit orn amen­
tierten Parapetten unter den So hlbänken. Der Erker mit gleicher Gliederung, die runde Ausbauchung im ersten 
Geschosse mit gekerbtem Abl aufe; das Ornament an Pilastern und Parapetten varii ert. Darüb er durchlaufend 
drei Streifen mit Feldergli ederung und (im obersten) Breitfenstern. Profiliertes Abschlußgesilll s. Anl age vom 
Ende des XVI. jhs .. Um 1730 ZLl1l1 Teil fassadiert. 
Nr.76. Einstöckiges, grau übertün chtes Haus; die drei Fenster, das Obergeschoß in der Breite der drei Fenster 
als Erker vorspringend, über drei gekerbten Konsolen und zwei gestuft en ged rü ckten Bogen. Die Fenster von 
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Pil astern zwischen zwei profili erten Gesimsen eingefaß t, mi t Muschelorn amcnt un te r den segmentbogig oder 
kielbogig geschwungenen Sturzbalk en. Anl age des XVI. Jhs.; in der Mitte des XVIII. Jhs. fassadi ert. 
Nr. 10. Wirtshausschild " Zum gold enen Hirschen", Arm aus schmicdeeise rn cn Spiralranken, di e in vergo ld eten 
Blättern end en ; rechtcckiges aus Bl ech ausgeschnittenes Wirtshausschild. Ende des XVIII . J11s. 
Nr. 16. Wirtshausschild " Zum goldenen Ochsen"; Arm aus Spiralranken von grün er Bl echrocaill e eingefaßt , 
dcr Schild rechtecki g, aus Blech ausgeschnitten. Der Arm um 1770, dcr Schild aus' der ersten Hälfte des 
X IX. jhs. 
Von der ni edri ger gelegenen Osts ei t e des Hauptpl atzes führen zwei ungefähr parall ele Straßen zum Schl osse 
beziehungsweise zur Thaya und Altstadt. Ihren Anfa ng bildet das Haus Nr. 18, dessen Hauptfassade gegen 
den Pl atz und di e Wi enerstraße, dessen glatte Hinterseite gegen di e Höb erthgasse gerichtet sin d. Gelblich 
gcfärb eltes, cinstöckiges, großes Haus; von dcr Fassadierung aus der Mitte des XVIII. Jhs. ist noch übrig: 
ein ebenerdiges Fenster in Rahmung, fl anki erend e Pil aster mit Blütcngehängen in den verti eft en Feldern. 
Nr. 18, H a u p t P l a t z, Ecke Wi enerstraße (Apotheke) : Gelblich gefärbeltes , einstöckiges, großes Haus; 
von der Fassadi erung aus der Mittes des XVIII. jhs. ist noch übrig: ein ebenerdiges Fenster in Rahmung; 
flanki erend e Pilast er mit Blütengehängen in den verti eft en Feld ern und Volutenkapitäl en, darüber dreiteiliges 
Ges ims, das sich in geschwungenem und gebrochenem Bogen über dem Fenster fortsetzt. In der Attika, das 
untere Ges ims überschneid end, Keil stein . Di e oberen Fenster mit ki el- respekt ive segmentbogigem, geschwun­
genen Sturze üb er gerillten Voluten, di e auf EIer mi t Blüten geschmü ckten Rahmung aufstehen. Palmetten 
im Gi ebelfeld e. Das übrige im XIX. jh. (wohl nach dem Brande von 1873) stark ern euert. Gegen di e 
Höberthgasse Magazin mit kl ein en, gotisch profili erten Fenstern. 
Nr. 109, H ö b e r t h g a s s e. Einstöckiges, gelb gefärb eltes Haus. Im Erdgeschosse zwei Türen in Rahmung, 
jede mit qu erovalem, gerahmten Oberlichte, das seitlich von zwei gerillten, konkav geschwungenen Bändern 
mit Tropfen, nach oben mit geschwungenem Segmentsturze abgeschlossen ist. Zwei Fenster mit Sohlbank, 
Sturz und Rautengitter. Obergeschoß mit Li senengliederung, di e zwei äußeren Fensterpaare mit ki elbogig 
geschwungenem Sturze und vorgebauchten Parapetten und drei Tressen darin . Die mittl eren Fenster mit 
geradem, gebrochenen Sturze und flach en Parapetten mit Tropfen. All e in Rahmung mit Tropfen und 
Muscheln in den Gi ebelfeld ern. Mitte des XVIII. jhs. 
Nr. 11 9, Wi e n e r gas s e. Kl ein es einstöckiges Haus mit Pilastergli ederung und Parapetten, von Balustern 
cingefaß t, unter den Fenstern und mit fl achen, respekti ve in der Mitte ki elbogig geschwungenen, von Vo­
luten getragenen Stürzen darüber. Anl age Mitte des XVIII. jhs. 
Nr. 11 6, W ie n e r gas s e. Gelb gefärb eltes, einstöckiges Haus mit kurzem Dachgesch osse, die Geschosse 
durch Ges imse gegliedert. Im ersten Geschosse Erker, ein Fenster breit, rechteckig vorspringend und auf 
einem gestuften und gedrückten Run dbogen zwischen zwei gekerbten Konsolen aufsitzend . Anl age des 
XVI. jhs., mi t geringer Ern euerung aus der Mitte des XV III. jhs. 
Nr. 23, Bö h m g ass e. Einstöckig, ge lb gefärbelt. Erstes Geschoß mit Pi lastergliederung un d gerahm ten 
Fenstern mit mittl eren segment- und äußeren kiel bogig geschwungenen Stürzen über Volu tenkonsolen. Das 
~!n e seitliche Fenster mi t dem darunter befi ndli chen Run dbogentore in der Dekoration zusammengefaßt. 
Uber dem Tor ein , das Gesims durchbrechender, flacher, geschwungener Aufsatz mi t flamboyant gerahmtem, 
rechteck igen Bilde: HI. Dreifa ltigkeit, Go tt-Vater, den Kruzifixus im Schoße. Um 1750; der obere Teil des 
Hauses neu. 
Nr. 33, Bö h m gas s e. Wi rtshausschil d "Zum go ldenen Stern ". Schm iedeeisen, tei lweise vergold et. Ranken, 
Rosetten bil dende flamboyante Ornamen te un d Blum en. Vorn e in Kartuschenrahmung go ld ener Stern. X VIII.Jh. 
B ö h m gas se. Re ihe von drei ebenerdigen Häusern ; Nr. 34 mit eingezogenem Giebel, Nr. 35,!und 36 
mi t Schopfdächern . Nr. 35 mi t zwei Skulp t uren : Mado nn a mit Kind und hl. Sebastian in Rundbogennischen. 
Gering. Erste Hälfte des XV 111. J hs. 
Nr. 2. (Südli cher Abhang.) Gelb gefärbelt, zweistöck iges Haus, gegliedert durch ein Gesims, das drei untere 
Fenster und ein e Tür mi t zweiarmiger Freitreppe durchsc hn eid et. Die beiden Geschosse durch ein e Ri esen­
li senenordnung zusamm engefaßt. In zwei Fenstern Korbgitter. Äl tere Anl age, am Anfange des XVIII. Jhs. 
fassa di ert. 

(Alt-)Waidhofen 

Lag se i! 1112 im Zehenlgebiele von SI. Georgen (Archiv 1853, 247), sc/zein! also eins! noch zur Gra/sc/zajl Raabs gehör! zu haben. 
Die Herrschajl Waidhojen halte 1499 hier sechs aujrecille um! zlVei öde Häuser (Urbar im Reic/zsjillanzarclziv zu Wien). 

Bi I d s t 0 c k: Straße nach Holl enbach ; Tabern akelpfeiler, achteckig, oben un e! L1n ten ins Vi ereck übergehend. 
Tabern ake l mit rechteckige r Nische an zwei Seiten, Deckp latte Lind abgebrochenem Stein kreuze. Granit, die 
Tabernakelwände Ziegel. XVII. Jhs. 
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